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Die Behandlung der überſeeiſchen

Fragen in Deutſchland
krankt an dem Nachtheil, daß unſere Marine und unſere
Folonialpolitik nicht, wie die franzöſiſche, auf eine ruhmvolle
Vergangenheit, auf mehrhundertjährige gefeſtigte Traditionen
zurückblicken kann. Ungleich den franzöſiſchen Königen hat das
mittelalterliche deutſche Kaiſerthum den Schwerpunkt ſeiner
Aktion einſeitig auf dem feſten Lande plazirt. Die See und
der von ihr unzertrennliche Drang zu univerſaler Ausdehnung
lag ſeinem Geſichtskreiſe fern. Lange Jahrhunderte hat dieſe
Einſeitigkeit einem Fluche gleich auf der Nation gelaſtet, hat ihr
den ſtaatsmänniſchen Weitblick verkümmert und viel dazu beige-
tragen, daß der Reichthum poſitiver Kräfte ſich in inneren
Friktionen, in querelles d'Allemand verzettelte. Hätten die deutſchen
Kaiſer vergangener Tage nur ein Bruchtheil ihrer, nebelhaften
Machtidealen geopferten Energie und Beharrlichkeit in den

Dienſt der ſtaatsklugen Marinepolitik geſtellt auch unſer
Volk würde, deß ſind wir ſicher, an Liebe, Verſtändniß und
Opferwilligkeit für Organiſation ſeiner Wehrhaftigkeit zur
See ſich von keinem anderen Volke der Welt beſchämen laſſen.
Sind wir Deutſchen von heute nun zwar an den Unterlaſſungs
P der Vorzeit unſchuldig, ſo würden wir uns aber in
em Moment zu ihrem Mitſchuldigen machen, wo wir, trotz in
wiſchen über uns gekommener Erkenntniß des begangenenKeblers, nicht ohne Verzug und mit dem Aufgebot aller

verfügbaren Kräfte an die Wiedergutmachung desſelben
gingen. Die Großthaten, denen wir unſere nationale Wieder-
geburt danken, ſollten uns auch ſoviel Selbſtvertrauen gegeben
haben, vor jenem Kleinmuth das Ohr zu ſchließen, der da
en Deutſchland habe an ſeiner r ſchon gerade
chwer genug r tragen und müſſe ſich deshalb die Aufſtellung
einer ſeiner Weltpoſition würdigen Kriegsmacht zur See ver
ſagen. Jm Gegentheil, das einzig Korrekte iſt, zu erklären:
vir können der Welt auch zur See imponiren, wenn wir nur
den ernſten Willen dazu haben und mit dem Vorurtheil brechen,
daß alle Bewilligungen für den Marineetat eigentlich nur
s konäs perdu gemachte Aufwendungen ſeien. Nur dem
Mangel einer achtunggebietenden Wehrorganiſaiion zur See
muß Deutſchland es zuſchreiben, daß es bei Vertheilung der
Erde um einen Po
ſtaats wirthſchaftliche Kompendium belehrt darüber, welch
enorme Einbuße unſerem d Volksthum daraus
erwächſt, daß die in der Heimath überſchüſſig gewordenen
und nach Auswanderung drängenden Hunderttauſende
betriebſamer Exiſtenzen jenſeits des Ozeans keine im nationalen
Verbande ſtehende Pflanzſtätten vorfanden, ſondern vorlieb
nehmen mußten, mit ihrer Arbeits und ihrer Kapitalkraft den
Boden fremder Kolonien zu düngen. Englands allgemein an
geſtaunte koloniale Größe, der märchenhafte Aufſchwung Nord
amerikas beruhen zum großen Theile mit auf deutſchem Ele
ment. Dem Vaterlande iſt der Strom der Auswanderung ver
loren gegangen. Die Fortgezogenen bewahren der alten Heimath
wohl ein freundliches Gedenken und bleiben der Mutterſprache
treu. Schon die Kinder aber, und gar erſt die Enkel wandeln
ſich zu Stockengländern oder Amerikanern um. Wie anders
ſtände Deutſchland in der Welt da, wenn es in den über-
ſeeiſchen Ländern gemäßigten Himmelsſtriches organiſch mit
dem Mutterlande verbundene Kolonien beſäße, Abnahme ſeiner
Erzeugniſſe, Pioniere ſeiner Kultur, Bannerträger deutſcher
Sprache und deutſchen Geiſtes

Wir können noch von relativem Glück ſagen, daß wir bei
der nachträglichen Schlußauftheilung nicht ganz und gar leer
ausgegangen ſind. Aber auch unſeres jetzigen Kolonialbeſitzes,
ſowie der achtunggebietenden Stellung unſeres überſeeiſchen
Handelsverkehrs werden wir voll und ganz nur froh werden
können, wenn wir an den anderen kolonialkräftigen Völkern und
beſonders an unſeren weſtlichen Nachbarn uns ein Beiſpiel für
pflegliche Behandlung unſerer Kriegsmarine nehmen Wir
dürfen uns hinſichtlich der Zukunft nicht auf einen märchen
haften Glücksfall verlaſſen, der unſere überſeeiſchen Jntereſſen
auch ohne unſer Zuthun vor Schaden wahrt, ſondern müſſen, wie
unſer Heer, auch unſere Flotte ſo ſtellen, daß ſie den Aufgaben
gewachſen iſt, welche im Ernſtfall der Schutz unſeres Vaterlandes,
unſerer Kolonien und unſeres Handels an ſie ſtellen wird.
Jn ihrer heutigen Verfaſſung iſt unſere Marine nicht einmal
im Stande, rechtzeitig und mit genügenden Mitteln den
Requiſitionen zu entſprechen, die bald hier bald da von deutſchen
Reichsangehörigen, die ſich an Leib und Gut bedroht wiſſen,
ausgehen. Die Sparer am Reichsmarineetat überſehen, daß
das Wort: Stillſtand iſt Rückſchritt, insbeſondere auch von der
Wehrmacht zur See gilt und daß eine weiſe Oekonomie nicht
darin beſteht, um jeden Preis zu ſparen, ſondern zur rechten
Zeit und am rechten Orte auszugeben. Wir kennen eine
Sparſamkeit, die in ihren Folgen ſchlimmer iſt als Ver
ſchwendung vor derartigen Sparſamkeitsexperimenten möchten
wir unſere, in ihrem innerſten Weſen ſo kerngeſunde Marine
gern bewahrt wiſſen, in ihrem eigenen ſowie im Jntereſſe des
deutſchen Vaterlandes

Deutſches Reich.
Bis zur Stunde ſind feſte Beſtimmungen über die Rück

rehr des Kaiſers aus Kiel noch nicht getroffen. Sie dürfte
vermuthlich heute Abend oder Mittwoch Vormittag erfolgen.
Bei der geſtern r im königlichen Schloſſe brachte
der Kaiſer einen Toaſt auf den Zaren aus.

Der Kaiſer wird zur Vereidigung der Marinerekruten

ſttag und mehr zu ſpät kam. Jedes beliebige

in Wilhelmshaven eintreffen und auf dem Panzerſchiff „Kur
fürſt Friedrich Wilhelm“ Wohnung nehmen.

Der Eroßherzog und die roßherzogin von Baden
haben BadenBaden nach 4 monatlichem Au'enthalt verlaſſen das
Ausſehen des Großherzogs iſt ein ſehr gutes.

Geſtern Vormittag 11 Uhr wurde in Wien die Ab-
ordnung des preußiſchen wuſarenregiments No. 11von dem Regimentschef Erzherzog Otto, KWeran vom Kaiſer

r Joſef und ſodann von den Erzherzogen Rainer und
Friedrich empfangen. Am Abend fand beim Kaiſer ein
Mahl ſtatt, zu dem Erzherzog Otto und die Abordnung Ein-
ladungen erhalten haben. Erzherzog Otto hat dem Regiment
ſein Bild in Lebensgröße zum Geſchenk gemacht. Die Nach-
richt, daß Erzherzog Otto ſich demnächſt nach Berlin begeben
wird, findet Beſtätigung.

Der ruſſiſche Miniſter Graf Murawiew iſt geſtern
Abend wieder in Berlin angelangt. Bei der Unterredung des
Grafen Murawiew mit dem Reichskanzler Fürſten zu

nlohe und dem Staatsſekretär des Auswärtigen
mtes, Freiherrn v. Marſchall am Sonntag iſt, wiedie Poſt vermuthet und ihr von anderer Seite beſtätigt

wird, unter anderm die orientaliſche Frage berührt
worden. Aus dem Umſtand, daß der ruſſiſche Miniſter ſowohl
den Reichskanzler wie den Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes aufſuchte, bei jenem faſt, bei dieſem über eine Stunde
verweilte, folgert das Blatt, daß es ſich bei dieſen Unter
redungen um mehr als nur den Austauſch reiner
Höflich keiten gehandelt hat.

Beim Finanzminiſter Dr. v. Miquel findet am 7. d. M.
ein parlamentariſches Eſſen ſtatt, zu welchem nach der „Köln. Ztg.“ der
Kaiſer ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt hat.

Als „eine wohlverdiente Auszeichnung“ be-
handelt der „Schwäbiſche Merkur“ die Verleihung
des Schwarzen Adlerordens an den Finanzminiſter
v. Miquel er bemerkt im Hinblick auf die jüngſt gegen Herrn
v. Miquel gerichteten ultramontanen Angriffe:

„Wer und was eigentlich hinter dieſem erbitterten Kampfe des
Centrums gegen Migquel ſtak, iſt, wenn man ſich nicht auf bloße
Vermuthungen greifbare Unterlage einlaſſen will, ſchwer zu
ſagen. Außer Zweifel aber ſteht, daß es ſth um eine große
Jntrigue handelte, bei der das Centrum ſeine Rechnung zu finden,
d. h. eine weitere Befeſtigung ſeiner Machtſtellung davonzutragen
hoffte. Dieſe Spekulation iſt der ultramontanen Partei nunmehr
gründlich zerſtört. Die Verleihung des höchſten Ordens an Miquel
nimmt ſich geradezu wie eine Antwort auf die Lieberſchen Ausfälle
aus. Begreiflich, daß im Centrum die Götterdämmerungsſtimmung
wieder um ſich greift. Dem Lieberſchen Anerbieten, den
Kaiſer mit einer vom Centrum geſtellten Schutztruppe zu umgehen,
wurde alsbald in nicht mißzuverſtehender Weiſe abgewinkt auf die
bramarbaſirenden Drohungen der klerikalen Preſſe gegen eine
energiſche Polenpolitik erfolgten die gepfefferten Reden des Kultus-
miniſters Boſſe; der gewaltige Vorſtoß der Lieber, Fritzen und
Gen. gegen Miquel trägt dem letzteren ſtatt des Sturzes den
ſchwarzen Adler ein was Wunder da, wenn im Centrum die
düſtere Ahnung heraufzieht. daß es mit der Herrlichkeit der „Re
gierungspartei“ gar bald ein Ende nehmen könnte! Zum min-
deſten der in der vorigen Woche durch eine wunder
liche Komödie der Frrunoen erzeugte Traum
daß Miquels Reichsfinanzreformgedanke endgiltig beſeitigt ſei und
Regierung wie Reichstag ſich vor der Finanzweisheit des Centrums
verneige, iſt nunmehr in Nichts zerfloſſen. Jn den parlamen-tariſchen Kreiſen will man aber der Phengoerlaäban eine noch

weitergehende ſymptomatiſche Bedeutung beilegen. ie neuli e
Aeußerung des Reichsſchatzſekretärs über die beabſichtigte Aus-
arbeitung eines neuen autonomen Zolltarifs wird als eine bedeut
ſame handelspolitiſche Schwenkung aufgefaßt. Da nun Migquel
niemals ein Lobredner der Caprivi'ſchen Handelspolitik geweſen iſt,
ſo glaubt man die ihm zu Theil gewordene Auszeichnung auch
Wege Beſtätigung der handelspolitiſchen Schwenkung deuten zu
ürfen.

Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ beſtätigen unſere geſtrige
Meldung, daß der Staatsminiſter v. Köller, der frühere
Miniſter des Jnnern, das Oberpräſidium in Schleswig-
Holſt ein erhalten ſoll.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern hat
in den erſten zehn Monaten des laufenden Etatsjahres 531,8 Millionen
oder 53,7 Millionen mehr wie im gleichen Zeitraume des Vorjahres
betragen. Von dem Mehr entfallen auf die Zölle 33,9 Millionen,
auf die Zuckerſteuer 14,4 Millionen, auf die Branntweinverbrauchs-
Abgabe 4,8 Millionen und auf die Salzſteuer 1,2 Millionen. Von
anderen Einnahmen iſt zu erwähnen, daß die Börſenſteuer 6,4 Mill.
weniger eingebracht hat, während die Poſt und Telegraphenver
waltung ein Mehr von 10,5 Mill., die Reichseiſeubahnverwaltung
ein ſolches von 3,1 Millionen zu verzeichnen hatten.

Der Proteſt der ſozialdemokratiſchen Mitglieder
der Berliner StadtverordnetenVerſammlung gegen die
Veranſtaltungen der Stadt z ur hundertjährigen Ge-
denkfeier der Geburt des Kaiſers Wilhelm l.
hat bisher nur ein beſcheidenes Echo im Lande gefunden. Selbſt
die ſozialdemokratiſche Preſſe hat ſich vorwiegend mit dem Ab-
drucke des Proteſtes begnügt und war zufrieden, wenn ſie zuſtimmende

Erörterungen in den demokratiſchen Blättern fand. Jn Berlin
hat ſich von der „Genoſſenſchaft“ bisher ſage und ſchreibe eine

h zuſammen gefunden, um gegen dieVerwendung ſtädtiſcher Gelder zur Säkularfeier zu proteſtiren.
Jnwieweit es ſich in dem vorliegenden Falle um des „Volkes
Stimme“ handelt, wird man daraus entnehmen können, daß
die Anarchiſten, welche nicht nur den Gegenwartsſtaat, ſondern
auch die „Genoſſen“ mit Stumpf und Stiel vertilgen wollen, in
der Regel eine weit größere Zuhörerſchaft zuſammenbringen. Und
in der That, noch mehr wie an der fünfundzwanzigjährigen
Wiederkehr des Sedantages wird am 22. März die Sozial
demokratie die Erfahrung machen, wie wenig ſie mit ihrer Ver
hetzung das Gemüthsleben ſelbſt des arbeitenden Volkes, das

ſie angeblich vertritt, zu beeinfluſſen vermag und wie ſehr die
große Zahl derer, die 1893 ſozialdemokratiſch gewählt haben,
zuſammenſchmilzt, wenn die Führer auch Beweiſe dafür ver-
langen, daß ſie das „Vaterland“ für den vorgeſchriebenen kultur-
feindlichen Begriff halten.

Der deutſche Miniſter Reſident in Siam, Herr
Kempermann, iſt am Freitag das Opfer eines meunchleriſchen
Ueberfalls in Bangkok geworden. Er wurde bei einer
Ausfahrt von einer fanatiſchen Volksmenge angegriffen und
aus ſeinem Wagen gezerrt. Ein amerikaniſcher Jngenieur
Bennet und der engliſche Finanzbeiſtand der ſiameſiſchen
Regierung, Mitchell Jnnes kamen dem bedrängten Botſchafter
mit mehreren Poliziſten, die ſich grade in der Nähe befanden, zur
Hilfe, und es gelang ihnen, Herrn Kempermann von ſeinen
wüthenden Angreifern zu befreien. Der Geſandte ſowohl, wieſeine Befreier oben ernſte Verletzungen davongetragen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die Berathung über
den Antrag Ring fort. Abg. Letocha empfahl ſeinen
Unterantrag, wonach im Jntereſſe der oberſchleſiſchen Jnduſtrie-
bevölkerung die Einfuhr ruſſiſcher Schweine, die ſofort in
öffentlichen Schlachthäuſern abzuſchlachten wären, zuzulaſſen.
Abg. Os walt erklärt, daß ein Theil der Nationalliberalen
den Antrag Ring unterſtütze, weil ſie die Verhütung der
Seuchengefahr für eine überaus wichtige Frage anſehen. Abg.
Graf Hoen sbroech empfahl ſeinen Unterantrag, wonach die
Einfuhr friſchen Fleiſches aus den Niederlanden unterſagt werden
ſoll, und bedauerte es, daß bei den Handelsverträgen
politiſche Fragen mit den wirthſchaftlichen verquickt
worden ſeien. Der Land wirthſchafts miniſter gab
Letzteres zu betonte, daß wohl in Einzelheiten, aber durchaus
nicht allgemein Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der Re

und den Vertretern der Landwirthſchaft hinſichtlich der
othlage der letzteren und der Mittel zur Abhilfe beſtänden,

ſprach gegen den Antrag Hoensbroech und erklärte den Antrag
Letocha für überflüſſig. Die Annahme des Antrages Ring
werde der Regierung in dem Sinne willkommen ſein, wie ihn
der Abg. Oswalt erläutert habe. Geh. Rath Küſt er
brachte Material bei, um darzulegen, daß die Vieheinfuhr 1896
gegen 1895 infolge der verſtärkten Veterinärkontrole- zurückge-
gangen iſt. Abg. v. Sand en erklärte ſich für die Einfuhr
ruſſiſcher Gänſe und befürwortete, Muſteranſtalten für dte
Gänſeaufzucht auf Domänen einzurichten. Abg. Herold
ſprach für den Antrag Ring der einheimiſche Viehbeſtand
dürfe nur um 6 Prozent vermehrt werden, um den
eſammten inländiſchen Bedarf decken u können.
achdem die Abg. Graw und Kloſe gegen den Antrag

Letocha geſprochen, tadelte Abgeordneter Got hein an dem
Antrage Ring, daß er auf rein techniſche Maßregeln abziele,
hinſichtlich deren keiner der Unterzeichner Fachmann ſei. Abg.
Sieg bekannte ſich für den Antrag Ring unter Hinweis darauf,
daß hinſichtlich der Dauer der Anſteckungsgefahr die praktiſchen
Landwirthe doch auch ein Urtheil hätten. Die Abſperrung der
Grenzen werde nicht nur dem Landwirth geſundes Vieh, ſondern
auch den Konſumenten preiswürdiges, gutes Fleiſch verſchaffen.
Abg. Knebel erklärt ſich im Jntereſſe des weſtlichen Klein
beſitzerſtandes für wirkſamen Seuchenſchutz. Abg. Ring wies
aus dem Vergleiche der Jahre 1888 und 1895 eine bedeutende
Zunahme der Vieh und Fleiſcheinfuhr nach. Der Redner
tellt an den Miniſter das Verlangen, gegen den Kreisthierarzt,

der ſich gegen ſeinen, des Redners Thierarzt, amtlich erklärt
habe, disziplinariſch einzuſchreiten.

Der Redner wendet ſich vorzugsweiſe gegen die Ausführungen
des Abgeordneten Gothein in Bezug auf die Quarantäne. Nach
dieſem Erlaß des Reichskanzlers ſoll die Quarantäne nur ausnahms-
weiſe 10 Tage, in der Regel aber vier Wochen dauern. Neuere Er-
forſchungen hätten erwieſen, daß der Bazillus der Maul- und
Klauenſeuche ſechs Monate lebensfähig ſei. Daraus gelbe hervor, daß
auch eine vierwöchige Quarantäne nichts helfe, ſondern nur eie völlige
Sperre. Die Behauptung, daß die Einfuhr zurückgegangen ſei, ſei
irrig. Vergleiche man die ſtatiſtiſchen Angaben für die Jahre 1888
und 1895, ſo ergebe ſich eine bedeutende Zunahme der Einfuhr
Wenn die Abgg. Letocha und Gothein behaupteten, die ruſſiſche
Schweineeinfuhr nach Oberſchleſien ſei im Intereſſe der Verölkerung
nothwendig, weil die Pre ſe geſtiegen ſeien, ſo zeige ſich be
Vergleichung der Preiſe von 1893 und 1896, daß die Preiſe im
Gegentheil gefallen ſeien. Die Differenz betrage zu Gunſten des
Jahres 1896 bei Schweinefleiſch 12 Pf., bei Schweineſchmalz ſogar
60 Pf. Dabei von einer Vertheuerung zu reden, ſei nur mit, er
wolle ſagen, der großen Sachkenntniß des Abgeordneten Gothein zu
entſchuldigen. Heiterkeit. Sehr richtig Andrerſeits habe der
Verdienſt der oberſchleſiſchen Arbeiter in den letzten 10 Jahren ſich
verdoppelt. Auf die Bemerkung des Landwirthſchaftsminiſtrs, die
Beſprechung des Antrages ſei nach der ausgiebigen Erörterung im
Reichstage überflüſſig, erwidere er, daß er nur ſolche Gegenſtände
behandelt habe, die im Reichstage nicht zur Sprache gekommen
ſeien. Die Behauptung, daß es dem Antragſteller auf eine Preis
erhöhung ankomme, könne er ſich nur dadurch erklären, daß der
Miniſter des Redners neulichen Ausführungen nicht gefolgt
ſei. Nicht nur die Landwirthe, ſondern auch die Schlächter
und Großhändler, die durch die Seuchen ſchweres Geld
verlieren, verlangen Sperrung der Grenze. Da könne man
doch nicht ſagen, daß es ſich um Beſtrebungen handelt, die Preiſe
in die Höhe zu treiben. Weiter ſei unrichtig, daß er ſich das Ver
dienſt angemaßt habe, Alles das veranlaßt zu haben, was zur Rer-
hütung der Seuchenverſchleppung von Berlin aus geſchehen ſei. Er
habe im Mär; 1895, als er die Verhältniſſe des Berliner Viehhofs
um erſten Male beſprach, ausdrücklich hervorgehoben, daß die
egierung ſchon ſeit 1888 auf den Berliner Magiſtrat drücke, um

eine Beſſerung der Verhältniſſe auf dem Viehhofe herbeizuführen.
Redner bemerkt weiter, daß ſeine Angaben gegenüber denen des Land
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man ſolle doch erwogen, ob ma 2 werde gen dieſe Leute einlich hat man um eine ga der verſchiedenſ iffrirter Jahr hi euten oder Aus n 8--17 Mk. 9 Zuſchneidern ung Sitzur t J d nen Hium rr r ten Art zu Den gegrera er e Weſen a rv. Heyden s dasſelbe g Maßregeln die K. ſolle oder nicht trieb ſich dann in un. Die Gouver itglieder einer t en. Wahr a ſo ni chvereinlern erwar zner Beſchäftigung ei leichter, das t e p
ebört; g e ch und 1896 vom man ſchon egierung treffen Unter den her n lebte lange gen n Cuglans ein erfolgt. Dieſe r Sprengung der e Die Jrer a
ife ſich hen aber ſei bis Miniſter Frhi vom Mininer Sublimat. die man bei i und kam ſchließlich in England vot rung ihrem Vorſitzend reinigung hat noch abrifvereinigung hDer Land ucht wundern heute gar nichts n. v. Hammerſtei neb hr fand, wa nach Ungarn um für ſein Auf nden Herrn Mori beſonders ig iſt ſtädtiych

n r Wie Stag wer d er die Hun ren Morphiu n dag bisher ſmenthiche r n Vatar in letzteaber ſie habe a tsminiſter f andwirthe aatsregierun es „Bur. Reuter gersnoth i m und eführte bisher ſämmtli treit ausgeſtellt ein Vertra n v
die ihren berecht rten, und irthe auf en. Schall id in Sangol pur: Am ſchli et der Kommiſſ des Fabrikant ingen die einſti Streik ommiſſion vo ßerdem äußert,
Freihe tigten Wünſ wollen nun „zu warten apur iſt die N a, Marda u immſten ſi iſſar eröffn envereins vor mmigen Beſchlü nHerrn Sei müſſendaß dem betref Hammer ſchen entſwrcchen e a e oth groß. Iſt und Rere Se cuch n de Rerniten war Pitens MNigie iſſen.etreffend erſte in verwi (eifall en zu arbei ie billigen Khardi ſt es doch Aber auch i ziehung von G n war ſeitens Für die heuti glieder Kämn

Thiera rwies den d a ten hardinStoffe. Kei der Mittel in worden, endarmen ei s der Polizei ige Wiede Ausnn Thierarzt ja Redn ſtützun iſtrikt e. Kein elpunkt d rden, da vo n ein verſt r Polizeibehörd der Ausabend wird die e Klageweg off a darau werden r von de Se erhalten r hat mehr war Befürchtung in Streikenden r enden c Zu. jetzt flü
hung fortgeſetzt ſtände. Landleute t n e die in r Unter a nene und Wer es zu Weh Drohun 37

dorrte Saaten. D etwas. D örfern vertheil Unruhen ni rbeit Aufnehn ten ufiritten zwi rOeſterreich pe alles. Selb a aber nich araufhin ſä eilt Arbeitsauf nirgends v nehmenden k en zwiſch befit ndern lbſt die Stop icht mehr R ſäeten die Ni itsaufnahme ei orgekommen komrien werde en enDie i Militäri z ftirbt ogar giftig al vpeln find ni egen nachfolgt Nichtorganifir einen vielverſ Im übrigen 208 000denen auch Wien abgehalt riſ e auffre Man ſieht de da Fuiter fün das W nur zu i aut, Theile wier ten ſcheinen ſäm prechenden Anfang hat de heut eine Ar
e Generalſtabschef enen gemeinſamen Mini h Das Hilfsl eier, wie ſie die Vieh. Eine Men ts gut. Wehen r de Arveit erſ die Gewerkver g nommen. J in Höhe
ſchaffun nheiten. Es verlautet Veck veiwo nte, iviſterberathunge on der Stadt. Ma ager befindet ſich i Kadaver auf den h erſenen die Zwicker und eng 4 ſein Sir n größten Magiſtr
ferner v von Stahlſch et, das Militärb e, ga ten militäri n, genommen. Dieſ n hat dabei beſſ ingEkrukh. 5 engli Feldern find di alle, das Ma chi einige Zuſchneid ei Schnur u. Cde ein nellfeuerlanone rbudget werd riſchen weiſe gewöh e ſtnd ſchwäch ſonder Rückſich gliſche Meilen die Maſchi chinenperſon l er aus; die M Lo., um i
anſchluß Unga neuer, meh onen bedeut e behufs An 3 00 öhnt und des lich gebaut icht auf die W außerdem inenarbeiter al faſt voll ähli ädchen trägerns an Galizi rere Million end erhöht we verrichten E halb meiſt und eine ſi eber 15 S der fünf Lpn größte zählig. Bei La iberhizien beabſichti en beanſpruch rden Jn el rdarbeiten ſür harte Arbei tzende Lebens Stepperinn nfte heil n Theile uh überhar

igt. chender Bahn batt u ein einſa rbeit unbra 20 Arbeit en. Bei (10) der angetreten ZweckeJmöſtli Türkei e kürzich der K mes Bahnwärter uchbar. ein Zwi er aller Arten mit Blaſig haben Zwicker und neichen Thei 2 ſich nichts Ve japperſtorch Ci haus der Lini Zwicker, es find it der Arbeit b im nd erile K frü ſonderes, Cinzug r Linie Baſel-C ſchienen, dort aber die übri egonnen., Bei ganzen weiteruafuſe diplomatiſchen Ve Seit 7 x herrſcht wieder v gemacht atte n dheenee vie n len wadenf n e el t Wkah m naber die Auofü rhandlunge ilchquell mſtand nwärter diesmal i aſtes ſchon in ſie nicht di tten außerdem ie zunächſt ei er terin Anſpruch. Di lusführung der n halten zu ei der Mi e, eine etwas ei daß ſeine eb mal in Verlegenhei Poſten dav ie Furcht vor d rdem gerne zu arbei ngearbeitet Magiſt:
Geldmangel Die Pfort r Beſtimmu inem vollen Erf ilch hartnäcki z en neumelkend genheit Zwick on abgehalten hä en von den St z arbeiten begonn überwiangel wurde e erhob ſ. mungen nahm olge Frau B rtnäckig Nien zimperliche Zi nd gewordene e das geſa ätte. Bei Sei rerkenden aus en, erwie(Heraklion) die ſo groß, daß o viele Einwend zu lange Zeit ſtalle Jahnwärterin nandem weiter iege, die Entleer ll gemeinen lä mmte Perſonal vollzä eiler u. Co. i usgeſtellten Finanz

c llzähli iſt bis a 9rurückgekehrt e aus der S die Mohammeda ungen und der wen auf Weſteres aber wie ttete, als v doch ſteht ſo n ſich ein ſicherer u ig zur Arbeit an uf zwei M,a g

finden ſie en gewaltſam valt wieder in di Heimaths nd Jacke ſeiner zu helfe n mußte. Ziegen treik auch in Wei nicht gewinr der Firchts, m zu friſten. in die Städ hsorte ein dickes das Bett h n er ſcchlu Jndeß der S Art eißenfeis vollſtä en, r richtet, die zu c gunai in St khren gerhgrien Sehayſenge r e unnreh Gattin atte ſeine ort OrStranre un volkändit Zum pwenn wieder du cherte Unterſtützu erkunft; die v Behauſungen nicht d niedrigen püſtereg und froch, den nint, ſeinen Kopf e führun enkaſſe für im Dandwe eie Aerztew wurden
Am So ord und Todtſchl nung dlieb aus, e wurde ver ewoh en ihr geſvielten Zeuge Und De in der H in Mital der freien Aerztewa rk beſchäftigte Pe ah l.) Die hbiefi proviſo]

große Aufre nnabend geriethe ag auf der In was Wunder 9 nten Arbeit S zetrug. Doch die Bewobhneri and, glaub er zählt, iſt zw hl beſchloſſen erſonen hat die i Straße
gung we n die Muſel el herrſcht dern drang ei chwitzend plötzlich n merkte ubt, ohne Bei zwar gut ſttuirt, wi Die Kaſſe Anvon Mohamm gendes Gerilcwieß einer angeblichen wärters ng ein ſchri en Ferann ſch dem bei der An Wa Veitragserhöhu irt, wird ader, wir m welche 450 Anſtalt

medaniſch edanern bei Em es einer angebli Heraklion i ei er hatte bei riller Pfiff zu ier das But i m rung hat's da ng den Beſchlaß vi wir man allgem Haus

J r e e e
riffen und ſtrategiſ umliegenden e der Chriſten oham eilen und efüllten Mil „Honneurs“ gem vergeſſen, daß orchert Vorgeftern Ab Beim R geſetzt.

ein weiteres Ei egiſche Stellungen Provinzen zu d von Heraklion war da ſich an der im n bei Sei acht werden mußt 8 einer Maſ von hier in Staß end wurde der T glren vern rin derer nern n d de eigenen 9 l r ahfurt dei Ansiri Rangirer AuguſtKandia (H ter Zuſammenſtoß ohammedaner ngenommen, u Zwei Bahnwärter ugenblicks als der ten Schranke a Freie er iglückte wurde nach ebensgefäh ing ſeines Dienſtes guſt
an Veclet eraklion) beſch oß befürchtet wird verſindern. Da wei Tage ſpäte erſt, daß er noch t Zug vorüber geb ufſtellen, ſeinen Verl dem ſtaßfurter rlich verletzt von

tung d en, einen K rd, haben di Da wärter S r traf ein dienſtli ch im Hausf gebrauſt war und Kinder etzungen Krankenha Derentſenden, um ſi es Mutteſſarif onſul nach de ie Konſuln in er hab oundſo auf Poſte Schreiben ei frauengewand war. We erlegen iſt. E uſe gebracht, wKegen in de ſte zur Ruhe ewwo Vertreter der éu Chriſtenlager we e vorgeſtern ſeine d n Pr. einen Verw n ein, in dem der B ar Lebr anzleben, 1 r hinterläßt Fr S
Hendarmeri ert Montenegrü ahnen. Geſt tadtnotablen „wenn ſeine Frau noch ienſtlichen Oblie eis erhielt, dahin l ahn hiefi er in Deutſa Februar. (Ne an tretung

rmerie für Kreta deſtinn mit eigen ern kamen im Pi zu gedachten Tage in ei einmal den A den verſäumt autend, Der in Hönigl. hafrika) er Amtsrich hieſtge
mmt ſind. en Offizieren an iräus man noch G in eine Ordnu lußendienſt verſeh und werde er im 27. Leber mtsgerichte zum Aſſeſſor Schrei ter. vono die zur benugte de für Recht r verfallen en müſſe“, wie an Hloſt hat ß ebensjahre ſtehen n Amtsrick eiber iſt bei er

n. de Lehrer ch ter ernan m dieſerVer ein u melder erſten dienſtfreie gehen laſſen u. ſ w. für diesmal wolle Auswärti ch wie das „Wanzleb ehrer Wilhelm g nut worden ve e und Con S dem ben dieſen den Sa Tag, um ſich bei Der Bahnwärter tlebernahne Amte Joloni Krsbl.“ meldet ederbogen hier earbeiter Verei Bochum tagende K greſſe. ſoll man T Bureau achverhalt wahrheits ſemen Vorgeſerten Sil ie iner Lehrerſt niaiAbtbeilung vor Kurzem dei n
Vereine ahrheitsgetreu ſetzten ſill un avenküſte elle in We g n Bern w. gelegth n Deutſchlands ougreß der chri Ein nge nicht ſo gela t dem ſonſt frierith zu ſchildern ſtill und fried lich gemeldet und i ſeſtafrifa, i erlin zurdrerachen Hoch a Deutſchlands elnget welchem ſtlichen Verg- Sgr. rettender Witz haben e an dieſen Ernſt herrſchte, r du am eeresſt iſt ihm eine ſolch Togoland Wende

n Ho t r Meeresſtrande li ne ſolche daſelbſt i an Bauerperkverein och auf den Kaiſ eingetroffen waren hireſche Vertreter wen robecker, der vor Der ausgezeich W Herr Le del 2 Jahre übert e liegenden Negerſ aſelbſt in derDortmun 5 chriſtlicher Be er eröffnet. D wurde mit ei J jubiläum in Wi einigen Ta nete Charakterkomi bogen am 10. tragen worden Negerſtadt KleinP lich ar
mund, rgarbeite er Vorſitz einem ahre am Königſtädti iesbaden Tagen kurz nach ſei rkomiker i Halb März v Als Reichs n-Popo nichtchriſtlichen Bruſt, hod in r für den O gende des Ge hurde d önigſtädtiſchen T geſtorben iſt, men gotdenen 22 erſtadt, 1. Febr. S Hamburg aus ſei ſsbeamter triit t

n r Sach e r kbege n re e an v r r See le Stze Reiſe a weinteidi ziger etrieb in uf der Strecke reieStreck n. lichendherer L augenblicklich keinen A che hervor, die r v n. Gredbecer ſland ge Fidibus“ ge gagirt. Eines Ab vollem Umſ ecke Heudeb eckel) Amt- hengünſtige Ausſtand, ſt die r Bühne, als ei and gerade mi gegeben und er ends enhald mfange wied eber-Har mt ſetzes
rof. Dr r benugen. Es Konnte r wollten Ein Theil ein großes La n großes ch Beſeiti h r rig r P arzburg iſt n derLandgericht dolf WagnerBerli ſprachen alsda zur Erzielun wandte eil ſchrie „Aufhör rmen, Pfeifen u Hänſel au der gar eitigung der Verk Februar. (Verke De worden. in der

ſich über d Aulcnannn Ber Profeſſor Dr. Hi un Gehein des ſich Grobeder zu ten ein ande nd Schreien losb l ev Wie Sekundärbal ehrsſtörungen iſt hrsnachrichte anween Unt n Braunſchwei r. Hinge Münſ rat geehrten Publi zu Hänſel und rer „Weiterſpiclen!“ rach. en wieder huſtrecke N geſtern der Verke n.) Haupt
mäßigen Gewi ernehmergewi weig. Prof. nſter und werde aufhi ublikums zu genü ſprach laut: piclen!“. Da aufgenommen euhaldens erkehr auf tdie ren ewinn für die U nun und den Arbeits x gner äuß Stti ufhören“. Dieſ S genügen, fanr ſt „Um deiden Thei en worden. nsleben-Eil ſei. 9
vereine, und kenn er und entſprech nd verlangte us zu Ende gefü ptu ſchlug ſo glüt r und ich Leipzig, 1. F 5und den N andgerichtsrath die Auf ende Löhne für ührt werden konnt ücklich ein, daß das gefahre In ebr. (Tödtlicher S erder Gewerkverei ulemann beſſ aben der Gewerk e. der Handarbeit der Nacht vo ch er Sturz. An ekften. ereine eſprach di werk des arbeiter Herm vom Sonnab Zu T vn ne Bee Telegraun e mechte ie Generelverſem Vertreter der Kbnigl Naumann, Berlin, 1 z rnte z ger nnd Miene We San ekbrug e Hartoriſtrate 6 rninnerhaid d Gewerkverci ammlung faßte ſ öniglichen Ber übernahme be Februar. Zu d 377 ühr wurde die u ſeinen Verletzut elbruch zu. Schon riſtraße 6, Wort
Regeiun ieſes Monats bei u beauftragt de chließlich fol dienſt ſchrei es Miniſters den Gerüchten von einem Laſt jährige Tochter de gen. Geſten N am Montag das 9

g, ſowie Erhi ei den Grube n Centralvorſt genden chreiben die v. Köller i von der Wied über d geſchirr überf es Poſtbea achmittag ge nomzu werden rhöhung der Löh nverwaltun rſtand noch ſei zum Oberprä ie „B. N. N.“ in den preußiſch Wieder ſt r den Kopf gi rſahren, wobei mten Hertel in srgen 3ne um 10 big um eine beſſer eit erpräfidenter N.“, daß die Lesce ſchen Staats orben. Ei ging. Kurz du ei dem Kinde Kutitzſch beabſi
re verieg n ſcheine. Es kö n von Poſen aus esart, Herr v. Köll ſicht treffen Verſchulden du arauf iſt das ein Rad ſeien

Hochſch rſtellig die Regie r v. Köller Nähe der Ki s arme Kind ver ſieulen, Ak G gierung in B Zweifel unterli die richtige er Kirche chverhalt w betreffenden Geſchirrfü re geademieen, GrolmannFlott ezug auf die Provi interliegen, d ge zu Kinder dami zu Eutritzſch bel war nämlich folge eſchirrführer forme
in well zurü rovinz P daß, wenn Hierbei damit, daß ſie mi eluſtigtigter olgenderProf r Am 31 gelehrre Geſell in energiſche Hä zurückkehren ſoſen zu dem Syſ erbei iſt die klei e mit Schli n ſich eine größ n der erſtenTpm. Freiberr v. Ertin iſt hier ſchaften Berli nde legen mü wolle, ſie die D P Sonderohar Hertel direkt i len nen Abhang bera Anzahl tretenrünshauf der berühmte w lin, 2. Feb üſſe urchführung wegen rer t in das Laſtgeſch er d herabfuhren verwe

en geſtorben Botaniker andte ſich mit de ruar. Die Uni g ve kindesmo Februar. v geſcherr hineinvon em Antr niverſitä erurtheilte M rdes vom S GBegnadi gefahren. gnwaKunſt und Wi ne Regierung vo e An elrhet Berlin Wende r n m a e Unfuvinte r vom Kaiſer iſſenſchaft. ornieſe e e der roten Etatentwurf dem mitteg Goteg, gibt a a S S ndrdliebe entworf rten Rechten oren, ſowei er die Ein ittag von ſeiner Februar. (Her ichthausſtrafe begnadi warzburg undgangenen v nen der mi enes Gedenkb Hamb abweicht, die C ſoweit er von d Ein Zu ſein einer Reiſe nach c erzog Alf egnadigt worde eniſch

z t ur reik A erzogin nach eingetroffen ſondeder Admng desſelben e Opfermann, ums Sarg des Jctis tzung gezahlt. T eine gerin aſſen ſi S ruſtadt, 1 dem Bahin An Grrege g ums Leb n rotzde ge oder nd chne e. Sch w Febr. nhofe d darindehneehee ein e rfengger ſt x och n denn m wollen die e d e r Hoch e H 4 ere inem E jangen. rinnerüun on H 32. Febr rbeit eging geſt S el g. Hoher ch a
r Das Eri g. an de anſe de Tiſchlerz Geſt g. geſtern das B ms L JedurtsT eſtalt d aiſers in B rinnerungsbl en alter M iſchle ern brach amilienangehöri ethuel'ſch Im benachbart tags AngeTrauerflor üb er Germania läßt ei untdruck ausgefü att iſt er Mann tru rgaſſe au Feuer in ochzeit ugehö igen und d e Ehepaar rten Dosd wedas ſoeben d er das den Heim äßt einen en geführt. Die Rotterd gen dabei Verle s. Drei Frauen einem rath zeit. Jm Auftrage d er Ortseinwohn unter Theilnahme W a e
oberen Slande Leuchtthurm athswimpel füh ranz und eine in der hi erdam, 2. Feb tzungen davon und ein S Helm von hier ge des Landesfürſt ier dus Feſt der der Wde d paſſirt und i rende Schiff nen er hieſigen 9 ruar. Au chulvorſtandei ein Ehreng en überreicht goldenen früheGekreugzigtei unten iſt i euchtet in en einfähri. Am nken, drei and Feuer aus. D vfer „Teutonia“ ſehr e an dieſem Ehre ibel und die Gemei Mk., der Kirche e aEcke e nach Guido en W Strahlen Petersburg, 1 idere wurden ſchwer rei Matroſe r erregt haben entage mag d einde nützliche Geſ und grobe „1. aurr n ewi denn n en kränklichen J eſchenke D ſechsPlay en ſchwarzem Gr eni angebracht n ein Bild 2 meldungen ſoll Februar. N r verletzt. gen Ruhe. och am Ab ichen Jubelbrä Die sr den, d runde in Jn des operati rofeſſor ach Pete gangener W Auf d ben d er dräutigam andNiemand hat grote der Auher r n der rechten iven Eingri Pawloff aus rsburger Pri n r e em Thüringer t ſo liete 8feine Freu größere Liebe ausgewähit taben der Spruch Zaren zu beſei den Auswi erſehen ſein, durch ivat wand en Orten liegt 2 altige Schnee rwalde haben ſich r u a
Verſtorber nde.“ Auf dem 6G W die, daß er ſ hat, Joh. 15, 13: dieſer Ausw 65 eitigen, da die B ich s am Ko einen S ert man auf d einen Meter hoch maſſen angebagſt ver um
Reich Ehre und darunter edenkblatt ſelbſt ein Leben läſſet für durch ein uchs ſich nach dem efürchtung beſt pfe des Se wierigkeiten frei en mit dem Schne außerhalb derſelben u W

Ehre ſeinem And er die Worte „E ſteht der N für ein Druck a dem Jnnern aus eſteht, daß, w Schneewänd rei gemachten S neeflug unt elden aber Abn
enken.“ Er ſtarb für ame des Paris uf das Gehirn ei ausdehner wenn von J en hin. A traßen zwiſch nter ehr oß aaſer d Komm 2. Febr irn eintreten kö i ſollte, da- Jlmenau uch der Eiſ iſchen 3--5 W großen ufgmiſſion Der hieſi könnte. den hö nach Großbrei iſendahnve eter hohen andeAus den 18. geh on, welche ieſigen meteorologi Jm n egenen Sahnhef beſere weg ſage fonnte geſtern Han

Vei ei Nah Februar vorberei rnationale L ogiſchen von ei chbarten Dö eſitzt, wieder in Thüria Sonne Spazierfahrt und Fern. Fa genannten Tage Frite wurde aus ver für aller wilden h n d Einbei Straßb urn am Sonntag i wurden Herr und an d Aufſtieg b neuer deutſcher B in mitgetheilt, daß tagsfeier K unden geſtorb n G arg pugeſet e ein Landwirth üng
Beide ward ſche Bahnhdergame der Nähe der S Frau de Sur zwei Ballons mit G ereit ſein werd allon mit 404 ed umfaſf Kaiſer Wilheims en iſt. Zur hunt daß er an den als

en ſchwer ver ergang von ei e tation Vend ity Lond Hondelinſaſſ rde. Gleichzeiti cbm endſten Vorberei werden in d undertjährigen Ge GJm Kaiſ verletzt. nem Schnellzuge ü enheim Erör on, 2. Feb en aufgelaſſ hzeitig werden B Wei reitungen get en zahlreiche Feburts foDampfer iſer-Wilhelm- zuge überfahre rörterung ü ebruar. (U en. v. G eimar, 1. Feb getroffen ichen Vereinen di Aufauf der Kanal itzt ei n. b 3 4 über den n t erh a roß eröffnete ruar. (L n die e ußEisbrecher ſind nach St ein Hamburg Amerikani e erklärte der über Anläßlich der kleinen e Mittag die n t a g.) Der Staatsminif un e lege len G hend Reihe ren a ar dägten en en t e Larugeeen Mden Eine D e Verhaftu a Es hand on Befeſti each, es ſei nicht mäßiger Laſ de Aendereng der e
roßinduſtriellen )ame Namens An g. Aus Buda Vorgänger x ndele ſich nur u igungen um Lon ei nicht ſtenvertheilung die e der

n en e wurde angenommen Baren Die V re evernante in e in die Wohnun s die Familie Gutt eit zwei Jahren t eſung der Bill mbanverwal jund Wa einem Lednſeſſel ig zurückkehrte, fand Wo Abends von „ZJ--,„J Wie di Magdeb tung ingelommen i Sie erzählt ohnmächtig vor, mi man die Gou- Aus der Ptrori bres dar Elbſtr deburg dalhabe na e ein fremder M mit verbra ou De rovin rechdam ombauverwalt wut rtn er d e e witz Stſen un ihrer unten e Bei ſt Wir de m4 t 92 53 7 95mächtig geworden m u eſicht h re 6 zu 32 r 1. Febr. g c n nur mit dennicher Quell es nene mü u S r r im

v g e ſa g 9nterſuchung hat dann 38 daß ſie am hatten am S Schuhmach x r alich geweſen en Fluthivechſels ſt nebligen Welees v

ehe er an elie ihre B erlaſſen, „V9n ober auenburg hi neten zit

n et le s naniſſion ge g erreicht t und hat die Tode Eiszugang v
am 31. v M zt6.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 2. Februar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen i r mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Stadtverordneten Verſammlung. In dergeſtrigen öffentlichenSitzung machte derHerrStadtverordneten Vorſteher den Prof.

Hr. Dittenberger der Verſammlung Mittheilung vom Eingang
einer wichtigen Magiſtrats vorlage, die auf Anregung
der Kämmerei Kommiſſion nach ſorgfältiger Unterſuchung der
ſtädtiſchen Finanzlage entſtanden iſt. Die Stadtgemeinde hat einmal
in letzter Zeit verſchiedentlich Grundſtücke egen Baarzahlung er
worben, dieſelben dagegen bei nur geringer Anzablung wieder ver
äußert, für den Schuldreſt aber Hypothekenforderungen übernehmen
müſſen auf dieſe Weiſe iſt der Vetriebsfonds der
Kämmerei völlig erſchöpft. Andererſeits ſtehen größere
Ausgaben aus außeretatlichen Mitteln, die jedoch
jetzt flüſſig ſind, in erheblicher Anzahl bevor. Die in Frage
jwhende Vorlage ſteht deshalb vor, zur Bildung eines Betrieds-
fonds für die Kämmerei die im ſtädtiſchen Beſitz
befindlichen Hafenbahn- Aktien im Nominalwerth von
208 000 Mk. zu eräußern, außerdem aber der Sparkaſſe
eine Anzahl Hyvrotheken- Forderungen der Stadtgemeinde
in Höhe von Mk. zu eediren. Weiter beantragt der
Magiſtrat, ihn zu ermächtigen, daß er die Staatsbehörde
um ihre Genehmigung erſu e, daß mehrere Be1räge im Programm der 7 Millſonen-Anleihe, vie

nicht oder nicht in abſehbarer Zeit für die dort angegebenen
Zwecke Verwendung finden dürften, ſo 1200000 Mk. für Errichtung
einer ſtädtiſchen elektriſchen Cenirale und 450 000 Mt. für Er
weiterungsbauten deim Rathhauſe, zu anderen Zwecken ver
wendet werden dürfen. Ueder die Begebung einesweiteren Theiles der 7 Millionen Anleihe dehält ſich der
Magiſtrat eine beſondere Vorlage vor. Die Verſammlung
überwies die eingegangene Magiſtrats Vorlage der
Finanz Kommiſſion zur Veorberathung. eiter wurde die
Magiſtratsvorlage betreffs Errichtung 12 neuerAſſiſtenten Stellen adgelehnt, ebenſo der Vorſchlag
der Finanzkommiſſion cuf Errichtung 10 ſolcher Stellen.
Zum proviſoriſchen Ausbauder Beeſenerſtraße
wurden 14950 Mk. bewilligt; außerdem wurde der baldige
proviſoriſche Ausbau der Lutherſtiaße, der Beeſenerſtraße und der
Straße, die rings um die Provinzial Taubſtummen und Blinden
Anſtalt auf Koſten der Provinzial- Verwaltung gutgeheißen. Der
Haushaltsplan der Paul Riebed- Stiftung für
De wurde in Einnahme und Ausgabe auf 80275 Mk. feſt
geſetzt.

Gerichtszeitung;
z. Halle, 1. Februar. (Aus der Sitzung der dritten

Strafkammer.) wie loſe Berufungen. Wegen Ueber
tretung aus S 360, Abſ. 11, Verübung groben Unfugs, hatte das
hieſige Schöffengericht den Schneidermeiſter Franz Lehmann
von hier mit einer Haftſtrafe von ſechs Wochen belegt, wogegen
dieſer das Rechtsmittel der Berufung ergriſſen hatte. L. hatte als
Verleger eines Flugblattes gezeichnet, welches der Nr. 24 des hie
ſigen ſozialdemokratiſchen Organs vom 15. Oktober als Beilage bei-
gelegt war und, ſich an die Arbeiter, Genoſſen und Genoſſinnen
wendend, den VBoykott über die Brauereien von Freyberg und
Bauer behandelte. In dem Flugblatie wurden diejenigen nament
lich aufgeführt, welche boykottirtes Bier verkaufen und welche ſolches
nicht führen. Der Rechtsbeiſtand des Beklagten, Herr Dr. Slawyk,
meinte zur Begründung der Berufung und Anfechtung des erſtinſtanz
lichen Urtheils, daß es fraglich ſei, ob der Wortlaut des S 8 des Preßge
ſetzes, nach welchem Name unb Wohnort des verantwortlichen Redaftenrs

in der periodiſchen Druckſchrift verzeichnet ſein müſſe, auch auf Beilagen
Anwendung zu finden habe, die bezüglich ihres Jnhaltes mit dem
Hauptblatte in gewiſſem Zuſammenhange ſtehen, was hier der Fall
ſei. Nur wenn kein innerer, inhaltlicher Zuſammenhang zwiſchen
dem Hauptbiatt der Zeitung und einer Beilage vorhanden iſt, müſſe
der S 6 Platz greifen. Deshalb ſei im vorliegenden Falle nicht der
An eklagte, ſondern der verantwortliche Redakteur des „Volksblattes“

r und zu belangen geweſen. Aber auch materiell ſei
das erſte Urtheil anfechtbar. Wenn dasſelbe beſagt, es liege ſchon
dann grober Unfug vor, wenn ſich Jemand durch ein gedrucktes
Wort beunruhigt fühlen kann, ſo gehe es darin zu weit. Denn
das Reichsgericht habe groben Unfug nur dann als vorliegend ange
nommen, wenn aus dem geſammten Inhalt bervorgeht, daß nicht
beabſichtigt ſei, berechtigte Intereſſen wabrzunehmen. Hier
ſeien aber berechtigte Jntereſſen wahrgenommen und deshalb
lege auch kein grober Unfug vor. Es müſſe alſo ſowohl aus
formellen wie materiellen Gründen prinzipaliter Aufhebung des
erſten Urrheils erfolgen, eventuell aber eine geringere Strafe ein
treten, da ein richterliches Urtheil nicht als Machtmittel im Kampfe
verwendet werden dürfe. Dem gegenüber wies der Herr Staats
anwalt darauf hin, daß in ſolcher Art von Bonykottirung ſtets grober
kUnfug liege, da eine Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ord-
nung vorliege. Das hohe Strafmaß rechtfertigt ſich durch die Art
und Weiſe des von der Partei geführten Kampfes. Der Gerichtshof
entſchied dahin, daß dieſe Beilage ein ganz ſelbſtändiges Blatt ge-
weſen, für das nicht der verantwortliche Redakteur der Zeitung,
ſondern der Verleger haftbar und ſtrafbar iſt. Der grobe Un'ug liegt
darin, daß diejenigen, deren Namen in der Beilage veröffentlicht
worden ſind, in Unruhe verſetzt ſind. Die höchſte Strafe rechtfertigt
ſich aus der Art unb Weiſe des Kampfes und dadurch, daß der
Angellagte ſchon dreizehnmal vor Gericht geſtanden hat, meiſtentheils
wegen Preßdelikte. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Ausführungen
an. Einen theilweiſen Erfolg hatte mit ſeiner Berufung der
frühere verantwortliche Redakteur des hieſigen ſozialdem. Organs,
Kolporteur Karl S welcher ebenfalls wegen Verübung
groben Unfugs in zwei Fällen vom Schöffengericht zu zweimal
ſechs Wochen Haft verurtheilt worden war. Auch in dieſer Sache
l es ſich um den Boykott über die Böllberger Mühle und die
Brauerei von Freyberg und Bauer. Jn Beträcht kamen die
Nummern 229 bis 240 des „Volksblattes“ vom 1. bis 14. Oktober
v. Js., in denen Notizen über die Böllberger Mühle ſelbſt und deren
Abnehmer enthalten waren, ſowie Namen von denjenigen
aufgeführt wurden, welche boykottirtes Bier verkaufen und welche
anderes Bier verzapfen. Das Schöffengericht hatte zwei ſelbſtſtändige
Handlungen angenommen und jedesmal auf das höchſte Strafmaß
von ſechs Wochen, zuſammen zwölf Wochen Haft erkannt. Dieſen
Standpunkt bekämpfte Herr Rechtsanwalt Dr. Slawyf, indem er die
Angriffe auff die Böllberger Mühle ſowohl wie auf die beiden Brauereien
als auf einem einheitlichen Vorſatz beruhend anſah, alſo nur eine
fort geſetzte Handlung vorliege. Der Gerichtshof trat dieſer
Auffaſſung bei. Es liegt nur ein verbrecheriſcher Wille, alſo nur
eine ſtrafbare Handlung vor. Deshalb wurde das erſtinſtanzliche
Urtheil in ſechs Wochen Haft abgeändert. Die Art des Kampfes
bedingt eine heftige Abwehr, darum das höchſte Strafmaß,
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Vermiſchte Nachrichten.
Jn der geſtrigen in Berlin abgehaltenen Aufſichts-

rathsSitzung der Vereinigten Pommerſchen r
und Halleſchen Maſchinenbau- Anſtalt vorm. Vaaßt u.
Littmann gelangte die Bilanz pro 1896 zur Vorlage. Es
wurde beſchloſſen, der am 3. April er. in Stralſund ſtatt
findenden GeneralPerſammlung nach reichlichen Abſchreibungen
die Vertheilung einer Dividende von 7 Proz. vorzuſchlagen.
Das Geſchäft hat namentlich in Halle einen ſehr bedeutenden
Aufſchwung genommen und die in das neue Geſchäftsjahr
hinübergenommenen Aufträge überſteigen diejenige für die gleiche
J des Vorjahres beinah um das Doppelte. Aus dieſem
Hrunde iſt auch ein größeres Betriebs- Kapital erforder

lich, und wird daher ein Antrag auf Erhöhung des Grund
kapitals der ordentlichen General-Perſammlung zur Beſchluß-
faſſung unterbreitet werden.

Vie zmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am I. Febr.

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Lebend, d. Schiachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Oual. III. Oual.

ſtanden ver una. b a. d. s. d. tauft vertauft

22 Rinder, e o 22 Idavon: 1 Ochſen, e e e 11 Färſen, S16 Küde, 30 a 27 24 e 1556 Bullen, 22 c 29 S S 8 uKalben, 731 Hammel, Schaſe, 29 e 26 31 Sdavon Lümmer, S Sad Schweine davon e e e S a S 1289 40138 Landſchweine, S 56 e 53 S e 129 39Nngartſche. S S S vGeſchäftsgang: untteimäßig.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädriſchen Viehhofe zu Leipzig am 1. Februar 1897.

Auftrieb: 355 Rinder, und zwar: 122 Ocqhſen, 25 Kaloen, 127 Kühe, d
Bulle 3149 Kälber; l Stück Schafvieh z 1162 Schweine, und zwar 1162 deutſche,

aus Ungarn Zuſammen 2425 Tiere
Marktpreiſe für 56 Kilog. in Mk.

ver es sLe zeichnung sJ S wo
Ochfen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren G2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtet, ältere ausgemäſtete 64
mätzig genährte punge, gut genährte ältere 60

9) gering genährt jeden Alters u 66Kakden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 63
und Kühe: 2) Ufleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten S lachtwerthes dis

zu 7 Jahren 603) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben e 544) mäßig genährte Kühe und Kalden 05) gering genährte Kühe und Ka ben 44Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtw e rthes S 57
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 84

8) gering genährte L0Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und eſte Saugkälber 87
2) mittlere Maſte und gute Saugkälder 45 S
5 geringe Saugkätber 37äuere gering genäbrte (Freſſer)

Schafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 31 S
2) ältere Maſthamme 293) mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchafe) 27 c

Schweine vollfle. ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 662) flei chige S 539) gering entwickelte, ſowie Saunen und SEber S 49

4) ausländiſche (aus uVerkauf: Geſchäftsgang29i Rinder, und zwar
I Pchſen, 23 Kalben, 111 Kilhe, 47 Bullen ichle ppend

344 Kälber
589 Schafe

1161 Schweine gutS irrun 1. Februar. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 2162 Rinder und 1172 Schafe. Die aus
dem Jnlande ſtammenden Rinder vertheilten ch der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Mecklenburg, Hannover und Pommern.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 1807 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen u. Quienen 57,50 II. Qualität Ochſen
und Quienen 50-54 Junge fette Kühe 48--53 Aeltere
fette Kühe 45--48 Geringere fette Kühe Bullen
nach Qualität 45-—-50,50 C.

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenbürg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 60—62,50 für II. Qualität
51-—56,50 für III. Qualität 50 52

Der Rinderhandel am heutigen Markt nahm einen läßigen Ver
lauf. Die Preiſe waren noch geringer als in der Vorwoche. Der
Schafhandel zeigte ſich erheblich lebhafter hier zogen die Preiſe an
und konnte der Marft geräumt werden. Zum Verſandt nach aus-
d wurden 650 Rinder verkauft unverkauft blieben etwa 150
Rinder.

Marktberichte.
Preisnotirungen für Getreide e. in Verlin

(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“).
Weizen loko guter, gelber inländiſcher 170,00, per Mai 174,50

bis 173,75.
Roggen loko guter inländiſcher 126,00 ab Bahn, per Mai

127,25 126,75.
Gerſte 113,00-118,00.
Mais, amerikaniſcher 95,00—99,00, ver Mai 83,00 nom.
Hafer preußiſcher mittel und guter loko 132,00 140,00, feiner

142,00 146,00, pomm. mittel und guter 132,00--140,00, ruſſ.
mittel 132,00 135,00, feiner 138,00-141,00 frei Wagen, per Mai
130,50 nom.

Roggenmehl Nr. O loko per Mai 16,95.
Räböl loko Faß 55,50 nom.
Petroleum, loko 21,30.
Spiritus mit 50 Verbrauchsabgabe 58,10, mit 70

38,50, per Mai 43,00--43,10, per September 44,00--44, 10.
Kartoffelfabrikat e. Kartoffelmehl per 109 Kg. brutto

incl. Sack per Januar 17,30. Trockene Kartoffelſtärke per 19) Kg.
brutto incl. Sack per Januar 17,30. Feuchte Kartoffelſtärke per 100
Kg. netto incl, Sack 9,70.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

9 Februar. Bebrnder dederg.) Alter ZandweizenRt., 45 h 8 Nt., T engliſcher Deijen N.
Neuhnczen Al., Roggen alter N. neuer un Mk. Thevalierger t. Handgerde Mi., Hafer M. für 1000 Kllogr.

Gtettin, brnar. Deen ieee 1684 566 Rt. Er Ropbr.Nr. e Rt. e n isce 120 122, M.

per Mk., r. Nvbr.-Dezvr Vonmmericher Suer koco 159 124 Geld
k.

Köln, Februar. Weizen alter dieſiger loco neuce dießger freinder
per Koggen tieſtiger ioco fremder ioeco neuer

loco Hafer alter diefiger loco neuer dieſiger „C0, fremoer 90.Hamburg, Fedrnar. Weizen ioco matt dolſtein. loco neuer 370 172 k.
Roggen ioco ruhig, mecklenourg. ieco aeuer 176 139 Nk., ruffſcher loco ruhig
loco neuer S. Mais 84 Gerne feſt.

Wien, l. Februar. Weizen per Herbſt Gd., Br., per MaiJuli, pr.Gd., Sr., ver Frübjahr 8.39 GOd., 8,36 Gr. Roggen per Heröſt Gd., Br.
MaiJunt 8,23 Gd., L,85 Br., ver Früdjahr 7,06 Sd., 7,08 Gr. Od., vr.
Junt Juli GSd., Br., per JukiAuguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptor. Nais
per Br. per Mai Juni 4,25 Gd., 4,27 Br., Haſer ver Heröſt Gd. Br.Frühjahr 6 46 6d., 6,45 Br.

Peſt, l. Februar. Weizen loes ſeſt, per Herbſt 7,64 Gd., 7,65 Br., ver Frühjahr
8,09 6d., 8,11 Sr. ver MaiJuni 8.07 Gd., 8,99 Br., Roggen ver Früdjahdr 6,52 d.
6,73 Br. Hater ver Herbſtt Sd.. Hr., per Früdjadr 6,08 Gd., 6,10 Hr.
Mais per MaiJuni 1897 3,90 Gd., 3,81 Gr., per Seprör Okthr. Gd., Sr.

Paris, I. Februar. (Aniangsdericht.) Weizen behauptet. ver Ang.
pr. Februar 22 80. per März 23,16, ver MärzJuni 23,35, pr. MaiAng. 23.65, Koqaen
rudig ver Febr. 15.16, ver MalAug. 14,76. 2

Parrs, Februar. (Schlußdericht.) Weizen feſt. ver Aug. ver Oktbr.
per Jan. ver Februar 22 85, pr. März Juni 23.56. per Mai Aug. 23,80. Koggen
rudig, pr Febr. 16, per Mal Ang. 14,72.

Amſterdam, 1. Februar. Weyen auf Termine höher. ver März 156
pr. Mai 292. Soggen loco auf Termine feſt, per Juli per Oktbr.
do. per Närz I 7, pr. Mal 108. gr. Juli 306.

Antwerpen, U. Januar. eigen ruhig. Koeggen dehauptet. Hafer
feſt. GSerite dehauptet.

London, 1. Februar. An der Küße 60 Weizetadungen angedoten
New-PYork, 1. Fesruarx. (Telegramm.) Rother Winterweizen 85* Weizen ver

ver Februar 82 pr. März 82 Mai doh ver Juli 783 Mais per Februar 28 e
per März ver Na 35 Redl 360, Getreideſracht 29

Chicago, 1. Februar. (Telegr.) Wetzen pr. Februar 72 per Mat 74
per Januar 22

Zucker.
Hamburg, J. Febr. (Schlußdericht.) Rüden-Rodzucker J. Produkt Bans

Rendement neue UNſance, frei an Bord Hamburg per Febr. 8,921 der März 8,972
per Aoril 8.972 ver Mat 9.65, ver Auguſt 9,39, per Oktober 9,42 Ruhig

London, 3. Febr. 362 Prozent Javazucker ruhlg, Rüden Rodzuder isco
rudig.

Kaffee.
Hamburg 1. Febr. (Vormittagsbericht.) Goed average Santos per März 52,06,

per Nai 51,25, per Septemder 52,25. per Dez. 52,765. Rubig.
Havre, 1. Febr. (Schlußdericht.) (Tetegramm von Hernnanu, Zlegler n. Co,

Kaſſec god averoge Santes ver Rärz 62,25, per Mai 62,50, per Sept. E.
Tendenz Behauptet.

Havre, I. Febr. (Tetegramm von Vennann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in New
York ſchloß a. 8 Voints Hauſſe. Nio 9060 Sack, Santos 16 900 Sack.

Amſterdam, 1. Febr. JavoKaffer goed erormnary 52,75.

Petroleum.
Bremen, Febr. (Schiußdericht.) Raffinirtes Petroteum. Loco 8,76 Hr.

Tendenz Still.
Hamburg, Febr. Petroleum ſaill. Standart whlte ieco 6,60.
Stettin I. Febr. Petroleum loco
Antwerpen, 3. Febr. éSchlknßbericht.) Kaffinirtes Type weiß isco 18

Br., Fedruar 18, Br., März 182 Br., Avril Tendenz: Rutzig.
Spiritus.

Verlin, 3. Febr. Spiritus mit 50 Mart Verdrauchsabgabe per 100 Liter
à 100 Vroz. 10000 Prez. nach Tralles. Getündigt L., Kündigungspreis M.
loco ohne Faß 68,).

Spiritus mmnt 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Gek. Aier. Kündigungspreis M.,
Loco 38,5 Mk. bez., per Februar Nk., Mal 49,1 42,0 48 Mk., per September

1-44 -44,1 Mk.
Hamburg. i. Febr. Spiritus ruhig, Febr. März Br., ApritNai 18 Br.

NaiJunt 19 Sr., Seot. Okt. 19, Br.a Ftettin J. Febr. Spiritus feſt loeo ohne Faß mit 70 Mk. Konfum
euer 97,06.

Breslan, 1. Febr. Spiriius ger 100 Liter 300 Prozent excl. 50 k. Ver
r per Februar 505,50 Sr., do. do. 70 Mark Berdrauchsadgade per Februar

„00 Br. gVaris, 1. Febr. (Anf.Ber.) Spiritus ruhig, Februar 32 25, Nürz 32,66,
März Juni 32,76, Mai Auguſt 33,75.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Verlin, Febr. Küdsl ruhig, ver Kilogr. ait Fat. Setündigt

Etr., Kündigungepreis Mt., mit Faßt für Januar Nk. Le
Febr. Mk., Mat 86,6 Mk. dez.

Hamburg, I. Febr. Rübst (unverzsllt) ruhig, kees 5750.
Köln, I. Febr. Rüböl loco 69,60, ver Mai 58,70.
Stertin, 1. Febr. Kübgl unverändert. er Februar 96,26, per April-
Paris, Febr. (Anf.Ber.) Rüds) matt, Februar 56,69, März 509.76, Mo

Auguſt 56,00, September-Dezemder 88,50

Hülſenfrüchte.
Berlin, 1. Febr. (Amtlich.) Erdſen, glbe, zum Kochen 20, M.

Speiſebohnen weiße 25—50 Mk., Linjen 26——60 Mk.
Nordhanſen, 39. Jan. Kochlinſen 20,00-24,60 Mt., Kocherdfen 29—22

Mktk., Speiſedohnen 22,00--24,00 R. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, I. Febr. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 17,10 Mt. Kartoffeimedl

17,19 Mt. Kartoffeln 5--6,00 Mk.
Nordhauſen, 30. Jan. Karteſſeln, 4,00 4,60 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 30. Jan. Karreffeiſtärke, pa. Waare vrompt 172 Mk.,

Lieſerung ver Februar-März 17 172 Mk., Kartoffelmedl, prima Waare prompt
162 72 Mt., Lieferung per Febraar März 162 17 Mk., SuperiorStäcke
175 18 Mk., Superior-Mehl 17—- 18 Mk. per 100 Kilsgramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, I. Feörrar. (Aintlich.) Rindfleiſch von der Keule 80 k. Bauch

fleiſch 1,00——1,20 Mt., Schweinefleiſch 1,00- 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1. 60 Mk.
Hammelfleich 9,90-1,60 Mk. Butter 2,60 2,60 Mk. per 2 Kilogramm, Eier 2,20 bis
8,90 per Schock.

Nordhauſen, Februax. Sindfleiſch 1.20--1,40 Nt., von der Keule ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1 20- 1.80 Mk. geräucherter Speck 140--3,80 Mk
Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk., Kaldfleiſch 10-1,20 Mt., Landhutter 1,60 Mk., Speiſe
öutter 180 2,00 Mk. feinſte Gutsdutter 2,30— 2,40 Mk., Eier 1,14-—1,20 Mt. per 1 Kilo
gramm, Eier 4,00 20 Mö., Käſe 4 006,00 Mk. ver Schock.

Hamburg, l. Februar. Schmalz. Steam, 21.25 Mt., Fairdant 23, Mt., Armonr
Spezial 24,05 Mi., Chamderlain Roe Co. 23,25 Mk., Hamburger raff.: Raddruch Stern
Kreuz u. Schand 29,00-—31 Mt., Schlachterſchmalz 46 Mk. ver Netto Centner inkl. Zoll.Squire- Schmalz in Tierces 23 Rark, in giriine 112 Pfd. 24,00 Mark, in Cimern
à 56 fd. 25,00 Nk., in Eimern à 78 Pfd. 25 50 Mark, unverzollt.

Breinen, Februar. Schmalz, Wicox 20 Pfg., Armogrſhlep 19 Pfg. Cuda
20 Pfo. Fairbant 120 Pfg. Speck ſpert clear Uddling loco 212 Pfa

Antwerpen Februar. Schmalz per Juli
Berlklin, I. Fedruar. Karpfen g. 2.40, Mk. Aale 1,20— 2,40 Mt., Zander 1,90

bis 2,40 Mt., Hechte 1,00--2,60 Mk., Barſche 9,80 1,60 Mt., Schlele 1,20 -2,40 Mk.
Hleie 0,60 1.40 Mt. per Kilogramm, Krebſe 2,60 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, I. Februar. Steinbutt 95 El. 76 Bfg., Seczungen, große 150 Pfg.kleine 110 Pfg. Viele zroße 70 Pfg., Ceine 46 Vfg., RNotbzungen 35 Vfg., Zander
50 Pfg., Sooüen große 25 Dfg., mittel 30 Pfg., kleine 22 Pfg., Schellſiſche, große Pfs-
wittel 17 Pfg. kleine 10 Vfg., Lachs reotdfieiſchiger Fig. Silberlachs 36 e.
Lachsſorellen 160 Pfg., Flukhechte X Pfg. Seehechte Dfg., Hummer, lebende 259 Pfs.
Cabileu, gr e 13 Pfg. kleine 14 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Knurrhähne 8 Pfg. Rochen
12 Pfo., Vlaufiſch 22 Pfg.

Mehl.
Verlin, 1. Februar. Emtlich.) Roggenmeht Nr. v nnd 3 per 309 Kilegramn

brutto incl. Sack. Getündigz Sack, Kündigmngepreis Nk., ver diefen Monat
17,25 bei.Weitenmeht Nr. 90 33,75 50 dez., Rr. O 21,26 19,28 bez. Feine Narken über

Notiz bezahlt
Kroggenmehl Nr. 69/1 17,25 16,550 dei. do. feine Marten Nr. 91 1820 7 26 e

Nr. O 3.25 Mt. döder als Nr. 03 per 100 Kilogramm brutto uxi, Sack.
Roggenkleie 8,80—8,10 bez., Wetzenkleie 8, 9,10 dez. koko per 200 Kllogremm

netto extl. Sack.

Stroh. Heu.Berlin, 1. Februar. (Amtlich.) Richtſtroh 4,66—0, 32 t. Heu 5,007,0 Mt. für

106 Kilogramm. S 55 xNordhauſen, i. Februar. Richtſtroh 3,50——4,50 Mt., Heu 4.50 M. i
100 Kilogramm,

Baumwolle und Wolle.
Leipzig. 1. Februar. Kammzug-Terminhandel. La Plato Grundmuſter 8

per Jannar 3,05 Nt., ver Februar 3,07. Mk., per März 97per Äpril 3,073/2 Mk. ver Mai 3,072 Mk., per Juni 3,10 Mk,, per Juli 3,12 Mk.
per Auguſt 3,12, Mk., ver September 3,122 Mt., per Ottoder 2.12 Mk. ver Rovember
3,122 Mt., per Dezember 3,16 Mt. Umſatz 4,000 Kilogramm. Ruhig.

Bremen, J. Februar. Baumwolle Stetig. Upland middiing ioco 28 Pfg
Liverpool, Februar. (Schlußb.) Baumwolle Umſat 12 Ballen, daponfer

Spetulation und Export 500 Ballen.

Middiingnerikanliche Lieferungen
Per Febr. März P Käuferpreis, r JuliAnguſt Werth,März- April 35 Vertäuferpreis Auguſt September d Wertd.

April-Mai 3 Werth, September-Dltober Werth.
MaiJuni Werth, Oktobkr-Rovember 35 Känferpreis
Juni-Jult Werth,

Metalle.
Amfſterdam, I. zruar. Bancazinn 37.60.
London, I. Fesruar. Silber Lſtrl., Chlli- Kupfer 61 Lſtri., per 2 Monat

518 Lſtri,, Blei ſpan. 117 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl., Zinn 632 Lſtrl., Zink 177 Lſwl.
Quecſilder J. e Lſtrl. 173, H. 6 2ſtri. 36,-17

n n r 1. Februar. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed mimders warrante
47 h.

Rio de Janeiro, 20. Januar. Wechſel auf London
Bnuenos-Ayros, 30. Januar. Goldagio 180,90.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volls wirthſchaft
Hr. Walther Gebensleben für Fenileton, Theater und Provinzieles-Dr. uſtav Adolf Jaurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Airſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle Sorechſtunden Vedaktion
von 9 12 Uhr Vormüutags. Alle die Redakrion betreſſenden Zuſchriſten ſind nicht

rſönkich, ſondern kediglich „An die HRedahntion der Hoeft
eitung in Halle a S. zu adreſſren
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Bekanntmachung.

In Hochedlau und in Sieglitz bei Domnitz werden am 5. Februar 1897
Poſthülfſtellen eingerihtet, welche ihre Verbindungen durch Landbriefträger erhalten.

Halle (Saale), 29. Januar 1896.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

Wehlack, [1304Bekanntmachung.
In Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 22. Fanuar d. J. wird hierdurch

zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß allen denjenigen Steuerpflichtigen, welche bis
zu dem damals bezeichneten Termine (28. Januar d. J.) ſchriftiich den Wunſch aus
geſprochen haben, ihre Steuern nicht an die ambulanten Steuererheber, ſondern
direkt an die Steuerkaſſe abznführen, dieſe Zahlungsweiſe auch noch für das laufende
Etatsjahr nachgelaſſen werden ſoll.

Es wird jedoch wiederholt darauf hingewieſen, daß, wenn von dieſer Erlaubniß
nicht innerhalb der erſten Hälfte des zweiten Monats eines jeden Vierteljahres Ge
brauch gemacht ſein ſollte, ohne Weiteres das Mahnverfahren eintritt.

Alle anderen Steuerpflichtigen haben nach obengenannter Bekanntmachung
ihre Staats und Gemeindeſteuern, Gefälle und Schulgelder, mit Ausnahme der
Hundeſteuer, Polizeiſtrafgelder und Schulgelder für die Fortbildungs- und gewerb
liche Zeichenſchule nur an die Steuererheber zu zahlen.

Aber auch hier ſoll, namentlich im Intereſſe der zeitweilig von hier abweſenden
Verſonen, der Nathlaß bewilligt werden, daß die Za lung bei Vermerk der Hebe-
rollennummer und Steuerart durch Vermittlung der Kaiſerlichen Poſt erfolgen darf.
In dieſem Falle trägt allerdings der Pflichtige die Verantwortung für den richtigen
Eingang und muß demſelben auch die Abholung der Quittung von unſerer Steuer
kaſſe überlaſſen werden.

Palle a. S., den 29. Oktober 1896.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im ſtädtiſchen

Leihamte von 1. Februar d. Js. ab Gold-, Silber- und Juwelen- Pfänder
Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr angenommen
werden.

Halle a. S., den 28. Januar 1897.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 23. Dezember v. Js.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen
Kollegien mit Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung unter Aufhebung der entgegen-
ſtehenden bisherigen Fluchtlinien- Feſtſtellung für die Grundſtücke

Gr. Wallſtraße 1 und Paradeplatz 5
feſtgeſeßten Baufluchtlinien nunmehr förmlich feſtgeſtellt ſind, da Einwendungen
gegen dieſelben nicht erhoben ſind.

Der bezügliche Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.
Halle a. S., den 29. Januar 1897.

Der Magiſtrat. Staude.

Ausſchreibung.
Die Nenpflaſterung von Theilen der Kronprinzenſtraße, der Bismarck-

ſtraße und der Herderſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung nach 3 Looſen ge
trennt vergeben werden

Angebote ſind bis
Sounabend, den 6. Februar, Vorm. 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelh die Bedingungen und Zeichnungen aus-
liegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle c. S., den 29. Janüar 1897.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

—2 TKnaben-Bürger- (Mittel) Schule nd Vorſchule

in den Francke'ſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler, beſonders für die unterſten Klaſſen beider

Schulen, zum Oſtertermine d. J. werden täglich (außer Sonntag) von 11 bis
12 Uhr im Amtszimmer des Unterzeichneten entgegengen mmen. Tauf- und

Jmpfſchein ſind dabei vorzulegen. 451Gentseh, Jnſpektor.

HausVerkauf.
An der Blumenſtraße iſt ein herr-

ſchaftlich eingerichtetes Hansgrundſtück,
gut verzinslich, preiswerth zu verkaufen.
Offerten unter J. K. 1264 befördert
Rudolf Mosse, Hall e. [(1327
Hotel-Gaſthof-Verkauf.

Altrenommirtes Geſchäft einer Kreisſtadt
der Provinz Sachſen, vorzügliche Lage
beſtes Hotel für Reiſende am Platze, au
tagen ſämmtliche Korporotionen des
Kreiſes daſelbſt, enthält großen Konzert
und Ballſaal (Parkett), kl. Garten mit
Veranda, heizb. Asph.-Kegelbahn, Billard,
Speiſe- und Gaſtzimmer, großen Hof mit
Stallungen ec., ſoll alters- und krankheits-
halber es jetzigen Beſitzers recht b ldigſt
verkauft werden. Offerten unt. Z. 1181
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Meine langjähr. beſtehende, mit feinſter
Kundſchaft verſehene

Zwiebacksbäterei,

(Artikel präm.) will ich vorgerückten Alters
halber verkaufen. Selbſtkäuf. belieb, ihre
Adr. unter der Chiffre O. B. poſtlag.
Belgershain i. S. niederzulegen. (1319

Anthracitkohlen
hält ſtets am Lager und liefert

jedes Quantum [[I359
Hugo Messing,

Georgſtr. 3.

Ackerwalzenl
Preisgekrönte, dreitheilige

m Ackerwalzen
von 11--30 Zoll Stärke, auch mit Ge-
rüſten und Beſchlag, liefert zu billigſten

Preiſen [1352C. Voigt.Zimmermeiſter in Ken a. Elbe.

Kohlenſauren Kalk
zur Conſervirung des Stalldüngers,

Banmwollenſaatmehl
Weizenkleie

Frockenſchnitzel
liefert billigſt [1351

Ernst Rammelberg,
Magdeburg.

Spezialgeſchäft für Düngekalke.

Eine Kuh mit Kalhb

Landwirthſchaftliche Winterſchule Merſeburg.

Von den Zöglingen der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg ſuchen

auch in dieſem Jahre wieder mehrere theils als Verwalter, theils als Oekonomie
Lehrlinge zum 1. April d. Js. Stellung.

Prinzipale, welche hierauf zu reflektiren geneigt ſind, wollen ſich deshalb ge
fälligſt an den Direktor der Schule Herrn GIass, Neumarkt 38 zu Merfehn
wenden, welcher nähere Auskunft zu ren gern bereit ſein wird. [1

Dölkau, den 29. Januar 18
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins Merſeburg.
Graf MHohenthal.

Jeder Verſuch führt
zu dauernder großer Erſparniß.
Sasgliütfiliditstrimpfe,

De ſofort zum Aufſetzen, W allerbeſtes Fabrikat abgebrannt und verſandtfähig, für jeden Konſumenten gleich in Gebrauch zu nehmen unübertroffene

Leuchtkraft, Haltbarkeit und gutes Eintreffen

I garantirt,
offerirt à 72 Pfg. pro Stück, à Dutzend 8,40 Mark franco gegen Nachnahme

Willi Buxchk, Berlin W. 35.
Berliner Gasglühlicht-Induftrie.

L

NB. Für den Eugros- Verkauf tüchtige Agenten geſucht. [1344
Von Dienstag, den 2. Februar halte einen großen

Transport der beſten
dänisehen Arbeits- und Wagenpferde

unter bekannter reeller Bedienung im „Rufſſiſchen Hof“,
Delitzſcher-Straße 10, preiswerth zum Verkauf.

Julius Gebhard,
1213) Baruth (Mark). 1

z

Gtto Jſiiele
Buchdruckerei und Verlag der

„Halleschen Zeitung
(Alleiniger Inhaber: Otto Thioele)

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Massenauflagen
(Rotationsdruck)

für Prospekte, Preislisten, Broschüren u. s. W.
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Abſinth.
Roman von M. Corelli,

33) Aus dem Engliſchen von Adele Berger
Die Kraft verließ ſie; ſie verbarg das Geſicht in den

Händen, und ein paar Frauen aus Theilnahme mit-
zuweinen. Es war, was cyniſche Leute eine „Szene“ nennen
würden, und dennoch, ich konnte darüber nicht ſpotten, wie
ich es gern gethan hätte. Der Geiſt der Menſchlichkeit war
ſelbſt unter den angekränkelten Beſuchern der Morgue, und
vor allem, Heloiſe war gegenwärtig, und in ihrer Gegenwart
konnte man nicht ſcherzen. Man glaubte an Gott in der
Nähe eiver guten Frau glaubt man ja immer an Gott!

Jch hob die Augen, entſchloſſen, ihr ins Geſicht zu ſehen,
und ich that es aber nur eine Sekunde lang. Denn ihr Blick
ſchweifte mit ſo unausſprechlichem Entſetzen, Abſcheu und Schmerz
über mich daß ich mich bückte, wie ein Sklave unter der
Peitſche. Ich ſchlich hinaus, immer weiter, in das kalte Dunkel
der Mitternacht, beſiegt! Ja, beſiegt, des letzten Tropfens in
dem Fiebertrunk meiner Rache beraubt Allein unter dem
kalten, ſternenloſen Himmel, häufte ich wilde Flüche auf mich,
auf Gott, die Welt, das Leben, während ſie, Heloiſe, deren
e einſt unwiſſentlich beſeſſen, ihre theure Todte nach Hauſe

ra

Einunddreißigſtes Kapitel.
Was ſollte jetzt geſchehen Nichts Abfinth trinken Mit

dem Tode Paulinens hat jedes beſtimmte Ziel ein Ende. Jch
kümmerte mich um Niemand, und mein früherer Platz in der
Geſellſchaft ſchien nicht leer zu ſein. Man kann ſich gar nicht
r wie wenig der Welt an einem Menſchen liegt, der ſich
ſelbſt keinen Werth mehr beilegt. Er hätte ebenſo gut nie ge
boren werden oder geſtorben ſein können er iſt vergeſſen,
gänzlich abgethan.

Natürlich wohnte ich Paulinens Beiſetzung bei. Jch fand
eraus, wann ſie ſtattfand, und ſah ihr aus der Entfernung zu.
s war ein hübſcher Anblick, wie ein weißes Feenbegräbniß.

Es fiel viel Schnee an jenem Tage der kleine Sarg war mit
einer weißen Decke belegt, alle Blumen darauf waren weiß und
als die große Gruft aufgeſperrt wurde, um die zarte, unter
Blumen verſteckte Bürde einzulaſſen, waren die dunklen,
feuchten Wände ganz mit Kränzen und Gewinden bedeckt wie
ein Hochzeitsgemach. Das war wohl das Werk Heloiſens
ſüße, gute Heloiſe! Sie ſah an jenem Nachmittage bleich wie
ein Geift und dünn wie ein Schatten aus, als ſie an der
Seite der Gräfin von Charmilles einherſchritt, die ſichtlich ſehr
ſchwach war und von Kopf bis zu Fuß in Schwarz gehüllt
ging. Jch ſah dem feierlichen Zuge aus einer dunklen Ecke
des Friedhofes zu und lächelte, als ich dachte, daß ich, ich
allein all dies Unglück über dieſe einſt ſo ſtolze, jetzt im
Staube liegende Familie gebracht hatte ich und Abſinth!
Wenn ich derſelbe Gaſton Beauvais geblieben wäre, der ich
einſt war wenn ich in der Nacht, in der Pauline mir ihre
Schuld en der Stimme des Miitleids in meinem
Herzen gefolgt wäre wenn ich Andre Geſſonex nie be
r wäre ſo viel hängt an einem „wenn“! Hier und

empfand ich Gewiſſensbiſſe, aber ſie waren nur vorüber
gehend, beläſtigten mich blos, wenn ich an Heloiſe dachte oder
ſie ſah. Sie war und iſt der einzige Vorwurf meines Lebens,
der einzige Schimmer von Gott, den ich je gekannt habe Als
Pauline zur Ruhe gebracht war, als das Eiſengitter der Gruft
ſich grimmig hinter dem ſchloß, was von dem fröhlichen, thörichten
Kinde übria war, als das ich ſie kennen gelernt friſch aus
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ihrer Lauſanner Penſion da verlor Heloiſe für einen Moment
ihre Faſſung und fiel mit einem langen, ſchluchzenden Aufſchrei
ohnmächtig nieder, mitten unter die erſchrockenen kleinen Me
knaben und ihre flackernden Kerzen. Aber ſie erholte ſich raſ
und als ſie wieder aufrecht ſtehen konnte, ſchwankte ſie zu der
Thür des Mauſoleums, küßte ſie und hing einen Kranz weißer
Roſen darüber, auf deren Schleifen das Wort „Liebe“ in ſilber
nen Buchſtaben ſtand. Dann entfernte ſie ſich mit den übrigen
Trauergäſten ich aber blieb zurück. Von den Bäumen verdeckt,
lag ich ruhig und ungeſtört da, ſodaß die Nacht mich noch dort
traf. Die Wächter des Pore-laChaiſe gingen wie gewöhnlich
umher und h die Thore ich aber ward wie ein Gefangener eingeſchloſſen, was ich bezweckt hatte. Einmal allein,

ganz allein in dem Dunkel der Nacht, ſtreckte ich die Arme in
fieberndem Entzücken in die Höhe die Stadt der Todten ge
hörte jetzt mir ich war der einzige e dieſer weiten
Domaine von Gräbern Dann ſtürzte i dem marmornen
Gefängniß Paulinens, warf mich davor nieder, weinte, tobte,
fluchte und rief fie mit jedem Liebesnamen, den ich mir
konnte die furchtbare Stille machte mich wahnſinnig Ich ſchlug
auf das Eiſengitter mit den Fäuſten los, bis ſie bluteten.
„Pauline!“ rief ich, „Pauline Keine Antwort o Gott, ſie
würde nie mehr antworten

Jch darf nicht länger dabei verweilen ich darf nicht zu
den Stunden zurückblicken, die ich vor Paulinens Grabe ver
brachte, denn ſe waren furchtbar! Einmal, als die Nacht ver
blich, ſah ich Silvion Guidel; er lehnte an den Säulen der
Gruft und verwehrte mir mit erhobener Hand den Weg. z
konnte ihn nicht angreifen er war ja Nebel und Luft a
ſein Geſicht war wie das eines Engels, und der heitere Triumph
darauf erfüllte mich mit ohnmächtiger Wuth. Jch fühlte, er
hatte den Sieg davongetragen Pauline war ſein, nicht mein;
Gott war auf ſeiner Seite geweſen, und der Tod, ſtatt ihn zu
unterwerfen, hatte ihm den Sieg verliehen

Eines Tages, Wochen nach Paulinens Begräbniß, ward ich
ſehr krank. Jch konnte mich nicht bewecen die Macht über
meine Glieder war dahin. Eine ſo ſeltſame Schwäche befiel
mich, daß ich vor Hilfloſigkeit den ganzen Tag weinte. Es war
eine Art temporärer Lähmung, die nach einiger Zeit verging,
aber mich mit Schrecken erfüllte. Als es mir beſſer ging, kam
mir eine Jdee in den Sinn Jch wollte zur Beichte gehen.
war damals ganz entkräftet, eine Beute der unerträglichſten
Niedergeſchlagenheit. Außerdem hatte es mich furchtbar gekränkt,
daß ich einmal zufällig meinen Vater mit ſeinem neuen Kom
pagnon getroffen, den Sohn, den er an meiner Stelle adoptirt,
einen ſchönen, eleganten, liebenswürdig ausſehenden z
Menſchen, und er er, mein Vater, ſchien vollkommen glücklich
zu ſein! Ja, vollkommen glücklich! Er hatte mich nicht geſehen

wahrſcheinlich hätte er mich auch nicht erkannt ſtützte ſich
auf den Arm ſeines neuen „Sohnes“ und lachte mit ihm, wohl
über irgend einen Scherz; er hatte mich vergeſſen, oder wenn
auch nicht wirklich vergeſſen, ſo war er doch entſchloſſen, ſo zu
ſcheinen. Jch hielt ihn für grauſam, für herzlos, verwünſchte
das Schickſal, Alles und Alle, außer mir ſelbſt, der ich doch
meinen eigenen Ruin herbeigeführt hatte.

„Offenes Geſtändniß thut der Seele wohl,“ ſagte irgend
ein Moraliſt. Jch beſchloß, es zu verſuchen, und mein Beichtiger
ſollte niemand anderes ſein als der gute, alte Vaudron.

Aber war ich reuig Gewiß nicht ich fühlte mich blos
unglücklich und empfand das Bedürfniß, mich gegen Jemand
auszuſprechen, der es nicht weiter ſagen würde. Jch bereute
nichts, ich war nur müde und von den furchtbaren Hallu
cinationen die mich verfolgten, nervös überreizt. Feurige
Räder in der Luft, ein großer Leopard, der mich überallhin

verfolgte, grüne, wirbelnde Löcher im Boden, in die ich jeden
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Augenblick zu fallen drohte, das waren die gewöhnlichſten
Viſionen aber ich begann mich mehr als je zuvor vor dem
Wahnſinn zu fürchten, und je mehr ich darüber nachdachte, deſto
entſchloſſener ward ich, mit Vaudron zu ſprechen, der mich von
Kindheit an gekannt hatte wer weiß, vielleicht gab es in
der Kirche doch noch Wunder! Und ſo begab ich mich denn
eines Abends in die kleine, wohlbekannte Kapelle, wo ich, wenn
alles gut gegangen wäre, mit Pauline getraut worden wäre, wo
der „ſchöne Silvion“ ſeinem zu vertrauensvollen Onkel bei der
Frühmeſſe „aſſiſtirt“ hatte. Alles war ſtill, überall Blumen,
und die ewigen Lampen brannten hell. Eine Frau fegte die
Kanzel ich erkannte ſie gleich, es war Margot. Sie erkannte
mich nicht, ſah auf, als ich eintrat, machte ſich aber, da ſie
mein Ausſehen zweifellos für das Gegentheil von ein
nehmend fand, mit erneutem Eifer an ihre Arbeit. Außer ihr

mir war die Kirche ganz leer. Nachdem ich ein wenig ge
wartet hatte, ging ich auf ſie zu und ſprach ſie an.

„Nimmt der Herr Pfarrer heute noch Beichte ab
Sie ſtarrte mich an und wies dann auf die Sakriſtei

e.
„Läuten Sie
„Jſt es vielleicht nicht die gewöhnliche Stunde
Sie antwortete nicht, und über ihre mir vertraute Biſſigkeit

äächelnd, that ich, wie ſie mir geheißen, und zog an der be-
zeichneten Glocke. Ein kleiner Meßknabe erſchien

„Hört Seine Hochwürden heute noch Beichte
„Ja, er wird gleich in die Kirche kommen.“

ch zog mich zurück und ſetzte mich nieder. Allmählich
amüſirte mich die Sache. Es war die reine Komödie ich
heuchelte ein Gewiſſen. Mittlerweile entfernte ſich die alte
Margot mit ihrem Beſen und ſonſtigen Reinigungsapparaten
und ließ mich allein in der Kirche zurück. Sie ſchlug geräuſch-
voll die Thür hinter ſich zu, und die tiefe Stille, welche dem
hohlen Echo folgte, bedrückte mich unheimlich. Neben mir befand
ſich ein großes Frwiſr und die Geſtalt Chriſti darauf ſah
gemartert und wehevoll aus was für ein Thor war er, dachte
ich, für eine ſo trügeriſche Jdee, wie die Vergeiſtigung des
Menſchen, zu Grunde zu gehen Wir werden nie geiſtig werden;
wir ſind von der Erde, irdiſch, unſere Begierden niedrig, unſere
Leidenſchaften verächtlich aber da wir ſo geſchaffen wurden,
ſollen wir, meiner Anſicht nach ſo bleiben. Andere können,
wenn ſie wollen, verſchieden darüber denken.

Ein langſamer Schritt ertönte auf dem Marmorfußboden
und ich beugte haſtig meinen Kopf, während ich zwiſchen den ge
falteten Fingern den guten, alten Vaudron betrachtete, wie er
durch die Sakriſtei kam und langſam auf den Beichtſtuhl zu-
ſchritt. Himmel, wie verändert er war, wie gebückt, wie ſchnee
weiß ſein Haar! Auch ſein einſt ſo blühendes, rundes Geſicht
war jetzt runzlich, verſorgt und bleich. Der arme alte Mann
hatte alſo ebenfalls gelitten, und auch das war mein Werk!
Ich wartete, bis er ſich in ſeine Niſche geſetzt hatte, dann ſchritt
ich auf den Beichtſtuhl zu. Als ich niederkniete, hörte ich ihndie gewöhnliche laleiniſce Formel murmeln er. dachte, daß ich

ebenfalls betete, aber ich ſagte nichts. Jch ſchwieg ſo lange, daß
er endlich ungeduldig wurde und, die Lippen an das verhüllte
Gitter legend, milde ſagte

„Jch warte, mein Sohn Faſſe Muth!“
„Hochwürden,“ murmelte ich, mich mühſam beherrſchend,

„meine Beichte wird ſeltſam und furchtbar ſein ſind Sie ge
faßt, etwas ganz Ungewöhnliches zu vernehmen

Jch fühlte, daß er erſchrak, aber in ſeiner ruhigen
e lag nur ein ſchwacher Anflug von Strenge, als er ant
wortete

„Jch bin gefaßt. Befiehl Dich Gott, Du ſprichſt zu ihm,
wie zu mir daher ſei aufrichtig und verhehle nichts denn
aur durch aufrichtige Beichte kannſt Du Gnade erhoffen.“

Meine Sünde iſt keine alltägliche, und alltäglicher Troſt
wird mir nichts helfen, Um gleich zu beginnen Jch habe einen
Menſchen ermordet! Das iſt mein Verbrechen. Können Sie
mir Abſolution geben

Jch hörte eine plötzliche aufgeregte Bewegung im Beicht-
ſtuhl. Durch die kleinen Löcher des Gitters konnte ich ſehen, wie
er vor Schreck oder im Gebet die Hände faltete. Dann ſprach
er wieder

„Abſolution Unglücklicher, es giebt keine keine;
wenn Du nicht den Behörden geſtehſt und Dich der Gerechtig-
keit übergiebſt, ſo giebt es für ſolche eine That weder im Himmel
noch auf Erden Verzeihung. Wer war es

MNeis Jaind

„Du hätteſt ihm vergeben ſollen
„Hochwürden, ich wollte Gerechtigkeit? Jch tödtete einen

Betrüger, einen Lügner, einen Verräther, einen Prieſter, der mir
die Frau raubte, die ich liebte

Ein ſchaudernder Seufzer, faſt ein Stöhnen entfuhr ihm.
„Einen Prieſter o Gott
„Ja, einen Prieſter,“ fuhr ich unbekümmert. „Und er, der,

den ich tödtete, hatte ſie, gewann ſie durch einen bloßen Blick,
ein bloßes Lächeln er hatte ſchöne Augen und ein anmuthig
ſchmeichelndes Benehmen. Er war glücklich, eine Zeitlang
wenigſtens. war ſchön wie ein Engel, gelehrt wie Marc
Aurel haben Sie einen ſolchen wie ihn gekannt Das Beſte,
was die Welt hatte, die Liebe einer Frau, die ſchön war, wie
der Tag, gehörte ihm.“

(Fortſetzung folgt.)

Aus der riliriſchen Ebene.
Ein überaus ſchönes und großartiges Landſchaftsbild bietet

ſich dem Reiſenden, den der Dampfer von Cypern nach der
ciliciſchen Küſte hin trägt. Die blauende Kette des Taurus ragt
ſo formenſchön am Horizonte, daß eine Steigerung ihres mächtigen
Eindruckes nur noch durch die Großartigkeit der Einzelbilder
möglich wird, die der Beſuch des gewaltigen Gebirgsſtockes dem
ſtaunenden Auge des Beſuchers entrollt. Solcher Beſucher aber
ſind nicht viele und obwohl die Hafenplätze von Alexandrette und
Merſina von den Dampferlinien des großen Touriſtenweges
AegyptenPaläſtina Konſtantinopel angelaufen werden, verirrt
ſich nur äußerſt ſelten ein europäiſcher Reiſender in das ſchöne
Hinterland der ciliciſchen Ebene. Höchſtens erlaubt ſich der eine
oder andere während des Aufenthaltes der Dampfer in Meſſing
einen kurzen Ausflug auf der kleinen Rumpfbahn Merſina
Adana zur Beſichtigung der Ruinen von Tarſus mit dem
Grabmal des Sardanapal und zu den feuchten Grotten am
Ufer des Kydnos, in welchen Alexander der Große vor der
Schlacht von Jſſus ſich vor der glühenden Hitze des Tages
geborgen und ſich ein bösartiges Fieber zugezogen haben ſoll.

Während Merſina das Bild einer blühenden und empor
ſtrebenden Handelsſtadt bietet, beſitzt ſowohl Tarſus als Adana
kaum je ein Halbdutzend anſehnlicher Gebäude, während der Reſt
aus elenden, von Afghanen und Fellahs bewohnten, ſchilfbedeckten
Lehmhütten beſteht. Die um und in Tarſus anſäſſigen Afghanen
ſind vor etwa 120 Jahren aus unbekannten Gründen in die
Türkei eingewandert und ſtehen heute ein politiſch-ethno
graphiſches Räthſel unter dem Schutze des engliſchen Konſuls
von Merſina. Die einzige Heerſtraße von der ciliciſchen Ebene
auf die Hochebene des Taurus führt durch eine enge Felsſchlucht,
die im Alterthum als eiliciſche Pforte bekannt war und heute
Külak-Boghaz heißt. Jn dieſer Enge wird der Reiſende oft eine
halbe Stunde lang durch die endloſen Kameel Karawanen ge
hindert, die mit ihren mächtigen Waarenballen die ganze Breite
der mühſam dem r abgerungenen Straßen ein-
nehmen, an deren Fuß ſich zudem ein ſchäumender Wildba
durch die ſchmale Spalte drängt. Jn den Felſen rei
ſind noch heute die römiſchen Meilenzeiger, ſowie ſonſtige Jnſchriften und Basreliefs zu ſehen. Ehrfarchtevoll haftet das

Auge auf den altersgrauen Wänden, von deren höchſten Kuppen
düſtere Fichtenhaine drohen die K. htlichen Erinnerungen, die
ſich an dieſen Engpaß Porta Cilicia knüpfen, verlieren ſich
ins graueſte Alterthum. Durch ihn nahmen ſalle Eroberer des
Landes ihren Weg, durch ihn zogen die zur von
Hellas ausgeſandten Perſerheere, durch ihn ſtieg Alexander
der Große mit ſeinen Schaaren in die reiche eiliciniſche Ebene
herab dieſen Weg auch nahmen alle Kreuzfahrerheere und in
den eiskalten Waſſern des nahen Kalykadnos verſchwand die
legendenumwobene Geſtalt des Hohenſtaufenkaiſers Rotbart. Jn
der neuern Geſchichte hat die Felspforte noch ihre Rolle in den
Kriegen der Türkei gegen Mehmet Ali von Aegypten geſpielt,
der auf der Paßhöhe ſehr bedeutende, aber heutzutage verlaſſene
und unarmirte Befeſtigungen aufführen ließ. Bis zu dieſer
1350 Meter über dem Meeresſpiegel gelegenen Paßhöhe windet
ſich die von Tarſus an aufſteigende Straße in langen
Krümmungen durch zahlreiche Seitenthäler und ſteigt dann bei
Bozanti in die Thalſohle des bei Adana in den Sarus fallenden
Tſchakyt nieder, eines wilden Gebirgsſtroms, deſſen unterer Lauf
durch die letzten Vorgebirge des TaurusStokes eine nahezu un
gangbare Felsſchlucht mit hunderten von Metern hohen ſenk-
rechten Wänden gebrochen hat, die im Volksmunde Bilemedik
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(die Unbekannte) heißt. Auch von Bozanti thalaufwärts iſt das
Thal des Tſchakyt noch eng und die Straße windet ſich mühſam
in dem ſchmalen Raume zwiſchen Wildbach und Felswand weiter,
bis ſie bei Ulukiſchkta die Paßhöhe erreicht, von der aus der
Blick viele Meilen weit über die troſtloſe, graue weite Hochebene
ſchweift, aus welcher ſtellenweiſe wie Schnee in der Sonne
Arnde Salzablagerungen aufleuchten und auf welcher im

rden Konia, im Oſten Cäſarea liegen. Jm Frühjahr grünt
und blüht dieſe 438 Hochfläche wie die ewigen Jagdgefilde des

radieſes der Rothhäute, ſilberhelle Gebirgswaſſer rauſchen be
uchtend auf ſie hernieder und bilden, da kein Abfluß vor
nden, hier und da große Seen, aber mit der wärmern Jahres

verſumpfen die Seen und verwandeln ſich in fieberſchwangere
oräſte. die ganze Hochebene nimmt die troſtlos graue Färbung wieder an, die ſie bis zum nächſten Frühjahr

ä

Die übrigen, im Stromgebiete des Sarus liegenden Wege
veſtehen beinahe ausſchließlich aus engen und nur wenigen Ein
wohnern bekannten Saumpfaden, die über das Hochgebirge nach
Karaman, Nigde und Cäſarea führen. Das ganze Taurusge
birge iſt beinahe unbewohnt und würde noch einſamer ſein,
wenn der Betrieb der Silberbergwerke vou Bereket und Bulgar-
Maden nicht in gewiſſen Theilen des Gebirges eine ſeßhafte
Bevölkerung von griechiſchen Bergleuten, die von Gümüſch
T und Arghanga hierher gewandert find, ſich niedergelaſſen

e.
Die ciliciniſche Ebene wird außer von dem Serhun (Sarus)

n von einem andern großen Strom, dem Pyramus (heute
Djihan) durchſtrömt, deſſen Hauptmündung früher bei Karataſch
lag, während ſie ſich heutzutage in zahlloſen Kanälen in dem be
waldeten und theilweiſe ganz unzugänglichen Flußdelta verliert,
das zwiſchen Karataſch und der Buckt von Yumurtalik liegt.
Dieſes Delta iſt das idealſte Jagdgebiet, das ſich der Sports
mann nur träumen kann. Zahlloſe Waſſervögel jeglicher Art,
Wildſchweine, Rehe, Hirſche, Füchſe, Luchſe, Wölfe, Schakale,

yänen, Bären und Leoparden bevölkern den Buſch und die
aſſerläufe, während auf den höher gelegenen Theilen Antilopen

graſen, zahlloſe Ketten von Feld und Rebhühnern ſich auf
Schritt und Tritt erheben und das ſeltenſte und edelſte Wild
dieſer Gegend, das Frankolinhuhn, ſich in großen Mengen auf-
hält. Jn dem Taurusgebirge kommt außer den genannten Wild
arten der Steinbock in großen Mengen vor.

Der Pyramus, der ſeine Quellen oberhalb Albiſtan hat
und deſſen Nebenflüſſe theilweiſe unweit des Euphratlaufes bei
Bezus entſpringen, durchbricht den AmanusGebirgsſtock, der ſich
in einen ſtumpfen Winkel an die Hauptkette des Taurus-Ge
birges, in einer engen und maleriſchen Schlucht, Düldül-Bogha
genannt, die ungangbar und beinahe vollkommen unbekannt iſt
Z. Nördlich undſüdlich führen hoch über den Rändern dieſer
Schlucht ſchwer gangbare Saumpfade nach Maraſch, Zeitun und
Albiſtan nd im weiteren Verlaufe nach Malatia und Karput.
Der nördlichere dieſer Wege führt von Adana aus über Sis,
Anazarba und Kars, die Hauptplätze des ehemaligen kleinarmeni-
ſchen Königreiches der Luſignans, die ſämmtlich von äußerſt
maleriſchen, auf ſenkrechten Felsgraten erbauten, mit armeniſchen
Jnſchriften verſehenen Burgruinen überragt ſind, nach Maraſch
und iſt nur für Pferde, Maulthiere und Fußgänger benutzbar,
während der ſüdliche bis Osmanié in der beſſeren Jahreszeit
für Fuhrwerke zugängig iſt. Jn ſolchen erreicht man von Adana
aus in etwa 2i, Stunden bei Miſſis den Pyramus und überſchreitet ihn auf der daſelbſt gelegenen römiſchen Brücke, um ſo

dann nach einer weitern Fahrt von 12/, Stunden den neuer-
ſtandenen Flecken Yorſofat, auch Djamili genannt, zu erreichen.
Schräg gegenüber von Yoſofat, auf dem rechten Ufer des
Djihan, liegt auf einem ſteilen Porphyrkegel die Burgruine HilanKaleſſi, armeniſch Schach-Miran, oſenbar von den Luſignans

zum Schutze gegen aus dem Weſten durch den Djihanpaß zu er
wartende Angriffe erbaut.

Das Städtchen Yorſofat bietet ſo recht ein Bild der moder
nen Entwicklung dieſes Landes. Eine alte ſeßhafte Bevölkerung
dieſer von der Natur ſo reich ausgeſiatteten ciliciniſchen Tiefebene,
einer der Kornkammern des alten Roms, iſt kaum noch vor
handen. Infolge der unglaublichen Mißwirthſchaft, der allge
meinen Unſicherheit und der Habſucht der Gouverneure ſind, wie
in Meſopotamien, die alten Kanäle und Waſſerleitungen all-
mählich verfallen, das reiche, ſchöne Land iſt verſumpft, meilen-
weit reitet man, ohne ein einziges angebautes Feld zu ſehen, durch
mannshohes Bilſenkraut und Schilf unter der glühenden Mit-
tagsſonne, von den begleitenden Gendarmen beſtändig geſchüttelt
und gewarnt, ſich auch nicht eine Sekunde lang vom Schlafe

übermannen zu laſſen, der nach der Anſicht der Eingeborenen
auch dem kräftigſten Körper ſeine Widerſtandsfähigkeit gegen
die Einflüſſe des tödtlichen Sumpffiebers raubt. Rechts und
links ragen großartige Ruinen längſt vergeſſener reicher Städte
und Ortſchaften aus dem Schilfe, auf hohen Säulen mit präch
tigen Capitellen ſitzen nackthalſige Geier und verfolgen mit
gierigem Blicke den Reiſenden, hier und dort ſpringt blitzartig,
ebenſo raſch verſchwunden als geſehen, eine Antilopenherde über
den Weg und nur in Zwiſchenräumen hält man, um den Pferden
eine kurze Raſt zu gönnen, vor einem troſtloſen Komplexe großer
Maulwurfshügel, als welche die elenden Lehmhütten der wenigen
Dörfer ſich darſtellen, die in der Ebene zerſtreut liegen. Tritt
man dann mit dem landesüblichen Gruße Alerkum in eine
dieſer Hütten, ſo erblickt man gewöhnlich unter Decken fieber
ſchlotternd männliche oder weibliche Weſen in den Ecken liegend,
während die kräftigeren trotz der tropiſchen Tageshitze fröſtelnd
vor einem lodernden Kaminfeuer von Schilf und Dornengeſtrüpp
kauern. Obwohl dieſe Leute ſchon die ſyriſcharabiſche Tracht,
reichgeſtickte Jacken und goldverbrämte rothe Mäntel, die letzten
Ueberreſte früherer beſſerer Tage, tragen, ſtammen ſie doch offen
bar von Seldſchuken ab. An dem ganzen Verhalten dieſer Un-glücklichen iſt leicht zu erkennen, da ſie Abkömmlinge eines

großen und reichen Geſchlechtes ſind, vornehme Köpfe auf
groyen, wenn auch durch das Fieber gebrochenen Geſtalten, die
trotz ihrer Armuth mit jener eigenthümlichen und ganz unnach
ahmbaren Herablaſſung des ſich als Herren des Landes
ühlenden Muſelmans die unwandelbaren Pflichten der orientali-
chen Gaſtfreundſchaft ausüben. Der Vorſteher eines jeden
Dorfes hat immer noch einen arabiſchen Zelter in ſeinem Stalle
harren und im Vorraum ſieht man noch heute auf Stangen ver-
kappte Falken ſitzen, die beweiſen, daß der edle Sport der Falken-
jagd hier wie auch in den Ebenen von Siwas und Erzingian
noch ebenſo wenig ausgeſtorben iſt, wie der Djerid, das von Be
rittenen ausgeführte Lanjenturnier.

Die Ebenen um Adana, Sis und Osmanis könnten nicht
nur mit Leichtigkeit die zwanzigfache Zahl ihrer jetzigen Bevölkerung ernähren, ſondern außerdem wieder, was ſie früher

ſchon waren, nämlich die Kornkammer Europas werden. Mehe
med Ali erklärte, als er das Land nach der Schlacht von Niſſib
in Beſitz nahm, daß er in zehn Jahren dieſe Wüſte in ein
weites Aegypten verwandeln wolle ſo langer Beſitz iſt ihm in

deſſen nicht vergönnt geweſen. Nichts würde hier, wo große, zu
eder Jahreszeit waſſerführende Flüſſe die Ebene in ihrer ganzen
änge durchſtrömen, leichter ſein, als durch Anlage von Thal-

ſperren längs der oberen Flußläufe ein für die ganze Ebene ge-
nügendes Berieſelungsſyſtem zu ſchaffen, unter deſſen Einwirkung
die Tragfähigkeit des Bodens derjenigen von Meſopotamien nicht
nachgeben würde. Vonalle dem aber beſteht nichts und die
nächſte Umgebung des neuerſtandenen Städtchens Yorſofat
ſtellt die einzige ſorgfältig und zuſammenhängend ange
baute Fläche dar. Jn dieſem Flecken wohnt aber nicht
ein einziger Eingeborener; er iſt ausſchließlich von Moad
jirs (aus anderen Ländern eingewanderte Muſelmanen)
bewohnt. Die erſten Anſiedler waren Nogais, die vor
etwa 24 Jahren aus den Ebenen nördlich vom Kaukaſus ein
wanderten. Von dieſen erſten Anſiedlerfamilien beſteht kein
einziges Mitglied mehr, einen ſolchen Peſthauch verbreitete das
neu aufgebrochene, ſeit Jahrunderten brach gelegene Gelände, und
in Yorſofat ſagt man, daß jede Arſchin (etwa qm) bebauten
Landes der Umgegend ein Menſchenleben gekoſtet habe. Seither
find andere Moadjis eingewandert, und die heutige Bevölkerung
von Yorſofat ſtellt das wunderbarſte Völkergemiſch von islami-
tiſchen Stämmen dar, das man ſich denken kann. Nogais,
Abbazas und Dagheſtaner vom Kaukaſus, Afghanen, Bosnier
und Pomaken aus den Donauländern bilden die Hauptbeſtand-
theile einer großen, wohlhabenden und arbeitſamen Kolonie, die
fich zwar nur mühſam in gebrochenem Türkiſch verſtändigt, aber
in beſter Eintracht zuſammenlebt. Dieſes Zeugniß ſtellt ihr auch
ein Franzoſe aus, der an den Ufern des Djihan eine Dampfmühle betreibt, und der Mudir von Horſoſat betheuert, noch

niemals ein leichteres Amt gehabt zu haben. Einfuhr und Aus-
fuhr dieſes fruchtbaren Bezirks gehen über Ayas, einen ſchönen

am Golfe von Yumurtalik, mit ſchönen alten Ruinen
und wohlerhaltenen Befeſtigungen aus dem Mittelalter, in deſſen
Nähe ſich das Schlachtfeld von Jſſus befinden ſoll.

Eine Stunde öſtlich von Osmanié, einem gleich Yorſofat
erſt in neuerer Zeit auf monumentalen Ruinen alter Zeiten ge
gründeten Moadjir-Städchen, welchem der Kaimatkam des
Bezirks ſeinen Sitz hat, beginnt die Straße nach Margſch in den.
Vor beraen des Nmanusobirges durch waldige Schluchten gegen
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die 1000 m hohe Paßhö he von Baghtſche aufzuſteigen. Die
Straße iſt ſchön, aber wenig belebt, denn der Handel von Maraſch,
Zeitun und Umgegend geht ſeit Jahrhunderten über den Beilan-
Feb nach Alexandrette. Die Schlucht des Djihan, der zwiſchen

maleriſchen Burgruinen von Budrum und Hamid-Kalé in
die Ebene tritt, fängt etwa 10 km nördlich von Osmanié an.
Am nödlichen Ende der kleinen Hochebene von Harne, in deren
Mitte ein wohlersaltenes verſchanztes Lager, jedenfalls aus der
Römerzeit, liegt (unſeres Wiſſens noch ganz unerforſcht), beginnt
der enge und maleriſche Düldülpaß, in den der Djihan bei Jlidja,
etwa 15 km weſtlich von Maraſch, eintritt.

Wä in der ciliciſchen Ebene die Armenier ausſchließ
ch als Stadtbevölkerung der Ortſchaften Sis, Kars, Anazarba
u. ſ. w. ſeßhaft ſind, trifft man ſchon auf den Weſtabhängen des
Amanus mehrere armeniſche Dörfer, die auf dem Oſtabhange
in der r nach Zeitun, Albiſtan und Maraſch, wenn auch
von türkiſchen Dörfern unterbrochen, immer zahlreicher werden.
Die Armenier dieſer Gegenden gleichen aber in nichts, weder in
äußerer Erſcheinung noch in Kleidung und ltung, den
Armeniern von Wan und Bitlis. Die letztern ſind breitſchultrige,
edrungene Geſtalten in weiten, unförmlichen Hoſen, tragen keine

affen und ſtellen das Hauptkontingent zu der vielbewunderten
Laſtträger-Gilde von Konſtantantiopel die Bewohner von Klein
Armenien aber ſind im Gegenſatz zu ihren nordöſtlichen Stammes-
genoſſen hohe kriegeriſche Geſtalten mit Shawl-Turbans um
das Haupt, mit einer der ſyriſchen ähnelnden, äußerſt maleriſchen
Tracht bekleidet und bis an die Zähne bewaffet. Selten be
egnet man einem Zeitunli, der nicht außer den Piſtolen und

tagans im Gürtel noch eine r Martini- odee ſonſtige
interladerbüchſe an Riemen über der Schulter trüge. Auch die
rauen und Mädchen jener Gegend ſind, im Gegenſatz zu den
lumpen armeniſchen Bäuerinnen des Nordoſtens, faſt durchwegsſclante und oft ungemein liebreizende Geſtalten

Als ich zuletzt jene Gegenden durchreiſte, ſtiegen grade die
Kurdenſtämme mit ihren zahlloſen Viehheerden von ihrem im
Hochgebirge gelegenen Yailas (SommerWeideplätzen) herab, um
zu ihren auf der felſigen Ebene zwiſchen Maraſch und Aintab
gelegenen Winterquartieren zurückzukehren. An der Spitze eines
ſolchen Zuges reitet auf einem unter groteskem Kopf und Hals-
ſchmuck gravitätiſch einherſchreitenden Kameel das Haupt des
Stammes, gewöhnlich ein würdig ausſehender Greis mit wallen-
dem, weißem Barte, hohem Turban und weitem, en Gewand. Vor ihm ſchreitet, ein Kameel am Halfterſeil ſührend,

fein jüngſtes Töchterlein, eine reizende Frauengeſtalt mit flattern-
den Haaren, in welche Blumen geflochten ſfind, um Hals, Arme
und Knöchel goldene Bänder aus alten Münzen, die Bruſt halb
geöffnet, die ſchlanken Glieder in ein weites, bis wenig unter
ie Kniee reichendes buntes Gewand gehüllt, das um die Taille

durch einen rothen Gürtel zuſammengehalten wird, die Füße
entweder nackt eder in gelben oder rothen Saffianſtiefeln ſteckend.
Rechts und links von dem Haupt des Stammes ſchreiten wilde,
bis an die Zähne bewaffnete Geſellen mit verwegenen
Geſichtern und in maleriſcher Tracht, und hinter ihnen
her quillt aus dem dunklen Fichtenwald ein buntes Durch-
einander von bimmelnden Kuh-, Schaf und Ziegenheerden, da
zwiſchen farbig aufgeputzte Kameele, mit Weibern, Kindern,
Hausrath und Teppichen beladen, das ganze farbenreiche Bild
von dem dunklen Waldesgrün ſich und der reizvollſten Weiſe ab-
hebend. Wahrſcheinlich, es iſt nicht zum Verwundern, wenn ein
europäiſche Auge, das ſich an ſolchen Bildery ſattgeſehen hat,
unſer altes Europa kalt und grau in unſere Durchſchnitts-
Menſchentypen platt und unbedeutend finden muß. Dabei ſind
die Kurden gaſtfrei bis zur Grenze des Unglaublichen, offenherzig
und treue Freunde, und es iſt ſchwer zu verſtehen, wie Glaubens
eifer und Raſſenhaß zwiſchen den beiden Völkern, die ſeit Jahr-
junderten, wenn nicht ſeit Jahrtauſenden neben einander wohnen,
don Zeit zu Zeit Vorgänge von ſo entſetzlicher Wildheit zeitigen
können, wie die, die ſich in Kleinaſien ſeit einem Jahre unter den
Augen des entſetzten, aber machtloſen Europas abſpielen.
Unſerer Anſicht nach find dafür mehr die Jahrhunderte alte
Mißwirthſchaft, der auf allen gleichmäßig laſtende Druck, die
entfetzlich Unwiſſenheit, verbunden mit dem bei Chriſten nnd Muſel-
nanen gleich großen Fanatismus verantwortlich zu machen,
als die Naturanlagen dieſer einfachen und naturwüchſigen
Hirtenvölker.
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Allerlei.
Keine langen Damenkleider mehr Aus Gothenburg wird der

„Frkf. Ztg.“ berichtet Der ſchwediſche Kleiderreformverein hatte zu
einer außerordentlichen Verſammlung eingeladen, welche im Lokal des
Siockholmer ärztlichen Vereins abgehalten wurde und die Frage dis
kutiren ſollie, was zu thun wäre, um die Damen zu veranlaßen, ihre

ar z langen Röcke und Unterröcke bedeutend zu kürzen. Der große
aal war eine ganze Stunde vor Eröffnung der Verhandlungen bis

n letzten laß beſetzt und viele Hunderte Herren und Damen mußten
raußen ſtehen bleiben. Rach einigen einleitenden Worten des Diri

genten, Herrn Dr. Laurent, beſtieg Frl. Cederblom den Red
um darauf hinzuweiſen, daß die ſchleppenden Röcke im höchſten Grade
geſundheitsgeſährlich und dazu recht unöſthetiſch ſind die „Spitzen“
der Geſellſchaft müſſen den Anfang machen, dann werde die Rerorm
fich ſchnell und ohne beſondere Schwierigkeiten durchführen laſſen. Eine
zweite Rednerin ſprach die Hoffnung aus, die Herren würden den Re
formbeſtrebungen ihre werthvolle Unterſtützung angedeihen laſſen, denn
ſoweit der Rednerin bekannt, hätten die Herren gewöhnlich nicht be
ſonderes dagegen, einen hübſchen Damenfuß zu ſeren. Eine ältere
Dame meinte, daß es den Damen, welche mit ſehr breiten oder ſehr
longen Füßen ausgeſtattet ſind, erlaubt ſein ſollte, lange Röcke zu
tragen ſonſt könnte man aber die Röcke garz wohl um zehn Centi
meter kürzen Ein anweſender alter Offizier erklärte, daß er aus ganzem
Herzen dem Vorſchlag der Vorrednerin beiſtimme. „Ein Frauenrock
braucht wirklich nicht mehr als zehn Centimeter lang zu ſein.“ Erſt
durch das ſchallende Gelächter der Verſamm ung wurde der alte Herr
auf das kleine Mißverſtändniß aufmerkſam gemacht. Tie Verſamm-
lung nahm ſchließlich einſt mmig eine Reſolution an, welche von Herrn

berſt v. Koch vorgeſchlagen wurde und dahin lautete, daß die Röcke
der Frauen und Mädchen zehn bis zwölf Centimeter vom Fußboden
abſtehen müßten. Alle anweſenden Damen verſprachen dieſer Reſo
lution Gehorſam zu leiſten. Schließlich zeigten ſich der animirten Ver
ſammlung einige hübſche junge Damen im „Rejolutionskleid“.

Vonn Büichyertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Jn der 5—. Lieferung ſeines Werkes „Jn Nacht und Eis“

(Leipzig, F. A. Brockhaus) erzählt Nanſen, welchen energiſchen Wider
ſpruch er ſeitens der hervorragendſten eng iſchen Autoritäten fand, als
er im November 1892 in London in der Geographiſchen Geſellſchaft
den Plan zu ſeiner Reife entwickelte. Wie ſehr haben ſich jene eng
liſchen Unglückspropheten über den endlichen Ausgang der Reiſe
täuſcht! Bei der Lektüre der ſoeben erſchienenen 5. Lieferung wird
man allerdings finden, daß die Lage zu Beginn der Fahr für
Nanſen und ſeine Leute recht bedenklich war. Sowohl im kariſchen
Meer, dem „Eiskeller“, als auch weiter oſtwärts an der ſibiriſchen
Küſte war Nanſen nahe daran, mit der „Fram“ im Eiſe ſtecken zu
bleiben, dadurch mindeſtens ein Jahr zu verlieren oder der Expedition
ein vorzeitiges Ende bereitet zu ſehen. Weiter zeigt ein vom Maler
Sinding nach einer Photographie Nanſens gezeichnetes Bild einer
Walroßjagd, daß auch die Thierwelt dem Eindringen der Expedition
in jene ungaſtlichen arktiſchen Regionen Widerſtand zu leiſten verſuchte.
Aber aus dem zweiten Vollbilde „Die Feier des Verfaſſungstages
(17. Mii) in hohen Breiten“ erſieht man, daß die Framleure alle
Anfangsſchwierigkeiten überwanden, auch in jenen höchſten Breiten
den Humor nicht verloren und es fich nicht nehmen ließen,
z Ehrentag des Vaterlandes in möglichſt feſtlicher Weiſe zu

Von dem Prachtwerk „Die Hanuptſtädte der Welt“
(Breslau, Schleſfiſche Verlagsanſtalt von S. Schottländer) iſt ſoeden
die dritte Lieferung etſchienen. Sie iſt der italieniſchen Hauptſtodt ge
widmet, die wir unter der Führung Gaſton Boiſſiers und Konrad
Telmann's kennen lernen. „Jch denke es mir reizvoll,“ ſagt der Erſt
genannte, „Rom nicht. wie flüchtige Reiſende es thun, nach Stadt
vierteln zu durcheilen, ſondern es nach den Bauwerken der verſchiedenen
Jahrhunderte zu durchwandern. Man ſollte die Denkmäler ein und
derſelben Epoche zuſammen befſichtigen, die dann einander gegenſeitig
erganzen und erklären würden. So wünde jede Epoche vor unſern
Augen wieder aufleben. Auf ſolche Weiſe tönnte man beinahe die
Geſchichte der Menſchheit darſte en, ohne aus einer Stadt berausge-
kommen zu ſein.“ Nach dieſem intereffanten Programm hat der fran
zöſiſche Autor ſeine Schilderung Roms in feſſelndſter We ſe getaltet,
und der dieſer Tage verſtorbene Konrad Telmann, der bekanntlich durch
langjährigen Aufenthalt in Rom völlig mit der Hauptſtadt Italiens
vertraut geworden iſt, hat dieſe Schilderung unter beſonderer Lerück
ſichtigung des modernen Rom in ſo feinfühliger Weiſe ergänzt, daß
der Artikel ein durchaus einheitliches ſtiliſtiſches Gepräge zeigt.
Unter den zahlreichen Jlluſtrationen, faſt durchweg ausgezeichnete Holz
ſchnitte, befinden ſich neben zahlreichen Textbildern die folgenden Voll
und Doppelbilder: St. Peter, Der Brand von Rom, Ein römiſches
Triclinium, Römiſche Tänzerin, Römiſches Grab.

Wramiwonl. Redatleur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdrug und Verlag von Otto T hie ſe, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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Die Koſten der Sicherheitsleiſtung ſowie der Aenderung oder der Auf
hebung fallen dem Mündel zur Laſt.

8 1845.
Will der zum Vormunde beſtellte Vater dder die zum Vormunde be

ſtellte eheliche Mutter des Mündels eine Ehe eingehen, ſo liegen ihnen die
im S 1669 beſtimmten Verpflichtungen ob.

s 1846.
Jſt ein Vormund noch nicht beſtellt oder iſt der Vormund an der Er

füllung ſeiner Pflichten verhindert, ſo hat das Vormundſchaftsgericht die im
Intereſſe des Mündels erforderlichen Maßregeln zu treffen.

S 1847.
Das Vormundſchaftsgericht ſoll vor einer von ihm zu treffenden Ent

ſcheidung auf Antrag des Vormundes oder des Gegenvormundes V. te
oder Verſchwägerte des Mündels hören, wenn es ohne erhebliche Verzögerung
und ohne unverhältnißmäßige Koſten geſchehen kann. Jn wichtigen Angelegen
heiten ſoll die Anhörung auch ohne Antrag erfolgen; wichtige Angelegen
heiten ſind insbeſondere die Volljährigkeitserklärung, die Erſetzung der Ein
willigung zur Eheſchließung im Falle des S 1304, die Erſetzung der Ge-
nehmigung im Falle des S 1337, die Entlaſſung aus dem Staatsverband
und die Todeserklärung.

s 1848.
Vrerletzt der Vormundſchaftsrichter vorſätzlich oder fahrläſſig die ihm
obliegenden Pflichten, ſo iſt er dem Mündel nach S 839 Abſ. 1, 3
verantwortlich.

IV. Mitwirkung des Gemeindewaiſenraths.
S 1849.

Der Gemeindewaiſenrath hat dem Vormundſchaftsgerichte die Perſonen
vorzuſchlagen, die ſich im einzelnen Falle zum Vormunde, Gegenvormund
oder Mitglied eines Familienraths eignen.

s 1850.
Der Gemeindewaiſenrath hat in Unterſtützung des Vormundſchaftsgerichts

darüber zu wachen, daß die Vormünder der ſich in ſeinem Bezirk auf-
haltenden Mündel für die Perſon der Mündel, insbeſondere für ihre Er
ziehung und ihre körperliche Pflege, pflichtmäßig Sorge tragen. Er hat dem
Vormundſchaftsgerichte Mängel und Pflichtwidrigkeiten, die er in dieſer
Hinſicht wahrnimmt, anzuzeigen und auf Erfordern über das perſönliche
Ergehen und das Verhalten eines Mündels Auskunft zu ertheilen.

106

tteſt ihm vergeben ſollen

ä

„Du h

vor vor demgewöhnlichſten

je zu
das waren die

gann mich mehr als

r

aber ich be

Augenblick zu fallen drohte,

Viſionen

on r



354

Erlangt der Gemeindeivaiſenrath Kenntniß von einer Gefährdung des
Vermögens eines Mündels, ſo hat er dem Vormundſchaftsgericht Anzeige zu
machen.

8 1851.Das Bormundſchaftsgeright hat dem Gemeindewaiſenrathe die Anordnung

der Vormundſchaft über einen ſich in deſſen Bezirk aufhaltenden Mündel
unter Bezeichnung des Vormundes und des Gegenvormundes ſowie einen in
der Perſon des Vormundes oder des Gegenvormundes eintretenden Wechſel

mitzutheilen.
Wird der Aufenthalt eines Mündels in den Bezirk eines anderen Ge-

meindewaiſenraths verlegt, ſo hat der Vormund dem Gemeindewaiſenrathe
des bisherigen Aufenthaltsorts und dieſer dem Gemeindewaiſenrathe des neuen

Aufenthaltsorts die Verlegung mitzutheilen.

V. Befreite Vormund ſchaft.
S 1852.Der Vater kann, wenn er einen Vormund benennt, die Beſtellung eines

Gegenvormundes ausſchließen.
Der Vater kann anordnen, daß der von ihm benannte Vormund bei

der Anlegung von Geld den in den 88 1809, 1811 beſtimmten Beſchrän
kungen nicht unterliegen und zu den im S 1812 bezeichneten Rechtsgeſchäfte

der Genehmigung des Gegenvormundes oder des Vormundſchaftsgerichts
nicht bedürfen ſoll. Dieſe Anordnungen ſind als getroffen anzuſehen, wenn
der Vater die Beſtellung eines Gegenvormundes ausgeſchloſſen hat.

g 1853.
Der Vater kann den von ihm benannten Vormund von der Ver-

pflichtung entbinden, Jnhaber und Orderpapiere zu hinterlegen und den im
8 1816 bezeichneten Vermerk in das Reichsſchuldbuch oder das Staatsſchuld

buch eintragen zu laſſen.
8 1854.Der Vater kann den von ihm benannten Vormund von der Verpflichtung

enibinden, während der Dauer ſeines Amtes Rechnung zu legen.
Der Vormund hat in einem ſolchen Falle nach dem Ablaufe von je

zwei Jahren eine Ueberſicht über den Beſtand des ſeiner Verwaltung unter
liegenden Vermögens dem Vormundſchaftsgericht einzureichen. Das Vor
mundſchaftsgericht kann anordnen, daß die Ueberſicht in längeren, höchſtens
fünfjährigen Zwiſchenräumen einzureichen iſt.

Iſt ein Gegenvormund vorhanden oder zu beſtellen, ſo hat ihm der
Vormund die Ueberſicht unter Nachweiſung des Vermögensbeſtandes vor
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zulegen. Der Gegenvormund hat die Ueberſicht mit den Bemerkungen u

verjehen, zu denen die Prüfung ihm Anlaß giebt.

8 1655.
Benennt die eheliche Mutter einen Vormund, fo kann ſie die gleichen

Anordnungen treffen wie nach den 88 1852 bis 1854 der Vater.

g 1856.
Auf die nach den 88 1852 bis 1855 zuläſſigen Anordnungen finden die

Vorſchriften des 5 1777 Anwendung.

g 1857.
Die Anordnungen des Vaters oder der Mutter können von dem Vor

mundſchaftsgericht außer Kraft geſetzt werden, wenn ihre Befolgung das
In ereſſe des Mündels gefährden würde.

VI. Familitenrgth.
S 1858.

Ein Familienrath ſoll von dem Vormundſchaftsgericht eingeſetzt werden,
wenn der Vater oder die eheliche Mutter des Mündels die Einſetzung
angeordnet hat.

Der Vater oder die Mutter kann die Einſetzung des Familienraths von

dem Eintritt oder Nichteintritt eines beſtimmten Ereigniſſes abhängig machen.

Die Einſetzung unterbleibt, wenn die erforderliche Zahl geeigneter
Perſonen nicht vorhanden iſt.

g 1859.
Ein Familienrath ſoll von dem Vormundſchaftsgericht eingeſetzt werden,

wenn ein Verwandter oder Verſchwägerter des Mündels oder der Vormund
oder der Gegenvormund die Einſetzung beantragt und das Vormundſchafts-
gericht ſie im Intereſſe des Mündels für angemeſſen erachtet.

Die Einſetzung unterbleibt, wenn der Vater oder die eheliche Mutter
des Mündels ſie unterſagt hat.

8 1860.
Der Familienrath beſteht aus dem Vormundſchaftsrichter als Vor

ſitzendem und aus mindeſtens zwei, höchſtens ſechs Mitgliedern.

S 1861.
Als Mitglied des Familienraths iſt berufen, wer von dem Vater oder

der ehelichen Mutter des Mündels als Mitglied benannt iſt. Die Vor
ſchriften des S 1778 Abſ. 1, 2 finden entſprechende Anwendung.

m d 09
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S 1862.

Soweit eine Berufung nach S 1861 nicht vorliegt oder die Berufenen
die Uebernahme des Amtes ablehnen, hat das Vormundſchaftsgericht die zur
Beſchlußfähigkeit des Familienraths erforderlichen Mitglieder auszuwählen,
Vor der Auswahl ſollen der Gemeindewaiſenrath und nach Maßgabe des
s 1847 Verwandte oder Verſchwägerte des Mündels gehört werden.

Die Beſtimmung der Zahl weiterer Mitglieder und ihre Auswahl ſteht

dem Familienrathe zu.

g 1863.
Sind neben dem Vorſitzenden nur die zur Beſchlußfähigkeit des Familien

raths erforderlichen Mitglieder vorhanden, ſo ſind ein oder zwei Erſatzmit

glieder zu beſtellen.
Der Familienrath wählt die Erſatzmitglieder aus und beſtimmt die

Reihenfolge, in der ſie bei der Verhinderung oder dem Wegfall eines Mit
glieds in den Familienrath einzutreten haben.

Hat der Vater oder die eheliche Mutter Erſatzmitglieder benannt und die
Reihenfolge ihres Eintritts beſtimmt, ſo iſt dieſe Anordnung zu befolgen.

2 8 1864.
Wird der Familienrath durch vorübergehende Verhinderung eines Mit

glieds beſchlußunfähig und iſt ein Erſatzmitglied nicht vorhanden, ſo iſt für
die Dauer der Verhinderung ein Erſatzmitglied zu beſtellen. Die Auswahl

ſteht dem Vorſitzenden zu.
8 1865.

Zum Mitgliede des Familienraths kann nicht beſtellt werden, wer
geſchäftsunfähig oder wegen Geiſtesſchwäche, Verſchwendung oder Trunkſucht

entmündigt iſt.
g 1866.

Zum Mitgliede des Familienraths ſoll nicht beſtellt werden:

1. der Vormund des Mündels;
2. wer nach s 1781 oder nach S 1782 nicht zum Vormunde beſtellt

werden ſoll;
3. wer durch Anordnung des Vaters oder der ehelichen Mutter des

Mündels von der Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen iſt.

S 1867.
Zum Mitgliede des Familienraths ſoll nicht beſtellt werden, wer mit

dem Mündel weder verwandt noch verſchwägert iſt, es ſei denn, daß er von
dem Vater oder der ehelichen Mutter des Mündels benannt oder von dem
Familienrath oder nach S 1864 von dem Vorſitzenden ausgewählt worden iſt.
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g 1668.

Für die nach den S 1858, 1859, 1861, 1863, 1866 zuläſſigen An
ordnungen des Vaters oder der Mutter gelten die Vorſchriften des S 1777.

Die Anordnungen des Vaters gehen den Anordnungen der Mutter vor.

S 1669.
Niemand iſt verpflichtet, das Amt eines Mitglieds des Familienraths zu

übernehmen.
g 1870.

Die Mitglieder des Familienraths werden von dem Veorſitzenden durch
Verpflichtung zu treuer und gewiſſenhafter Führung des Amtes beſtellt. Die
Verpflichtung ſoll mittelſt Handſchlags an Eidesſtatt erfolgen.

S 1871.
Bei der Beſtellung eines Mitglieds des Familienraths kann die Ent

laſſung für den Fall vorbehalten werden, daß ein beſtimmtes Ereigniß ein

tritt oder nicht eintritt.
g 1872.

Der Familienrath hat die Rechte und Pflichten des Vormundſchaftsge-
richts. Die Leitung der Geſchäfte liegt dem Vorſitzenden ob.

Die Mitglieder des Familienraths können ihr Amt nur perſönlich aus-
üben. Sie ſind in gleicher Weiſe verantwortlich wie der Vormundſchaftsrichter.

v 8 1873.
Der Familienrath wird von dem Vorſitzenden einberufen. Die Einbe-

rufung hat zu erfolgen, wenn zwei Mitglieder, der Vormund oder der Gegen
vormund ſie beantragen oder wenn das Intereſſe des Mündels ſie erfordert.
Die Mitglieder können mündlich oder ſchriftlich eingeladen werden.

8 1874.
Zur Beſchlußfähigkeit des Familienraths iſt die Anweſenheit des Vor

ſidenden und mindeſtens zweier Mitglieder erforderlich.
Der Familienrath faßt ſeine Beſchlüſſe nach der Mehrheit der Stimmen

der Anweſenden. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vor-
ſitzenden.

Steht in einer Angelegenheit das Jntereſſe des Mündels zu dem Jn-
tereſſe eines Mitglieds in erheblichem Gegenſatze, ſo iſt das Mitglied von der
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung ausgeſchloſſen. Ueber die Ausſchließung

entſcheidet der Vorſitzende.

S 1875.
Ein Mitglied des Familienraths, das ohne genügende Entſchuldigung

der Einberufung nicht Folge leiſtet ador die rechtzeitige Anzeige ſeiner V
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oder ſich der Theilnahme an der Beſchlußfaſſung ent

hinderung unterläßhem Vorſitzenden in die dadurch verurſachten Koſten zu

hält, iſt von
verurtheileer Vorſitzende kann gegen das Mitglied eine Ordnungsſtrafe bis zu

o

Dhundert Mark verhängen.

Erfolgt nachträglich genügende Entſchuldigung, ſo ſind die getroffenen
Verfügungen aufzuheben.

s 1876.
Wird ein ſofortiges Einſchreiten nöthig, ſo hat der Vorſitzende die er

forderlichen Anordnungen zu treffen, den Familienrath einzuberufen, ihn von
den Anordnungen in Kenntniß zu ſetzen und einen Beſchluß über die etwa
weiter erforderlichen Maßregeln herbeizuführen.

s 1877.
Die Mitglieder des Familienraths können von dem Mündel Erſaßz ihrer

Auslagen verlangen; der Betrag der Auslagen wird von dem Vorſitzenden
feſtgeſetzt.

8 1878.

Das Amt eines Mitglieds des Familienraths endigt aus denſelben
Gründen, aus denen nach den 88 1885, 1886, 1889 das Amt eines Vor
mundes endigt.

Ein Mitglied kann gegen ſeinen Willen nur durch das dem Vormund-
ſchaftsgericht im Jnſtanzenzuge vorgeordnete Gericht entlaſſen werden.

S 168739.

Das Vormundſchaftsgericht hat den Familienrath aufzuheben, wenn es
an der zur Beſchlußfähigkeit erforderlichen Zahl von Mitgliedern fehlt und
geeignete Perſonen zur Ergänzung nicht vorhanden ſind.

S 1880.
Der Vater des Mündels kann die Aufhebung des von ihm angeord

neten Familienraths für den Fall des Eintritts oder Nichteintritts eines
künftigen Ereigniſſes nach Maßgabe des S 1777 anordnen. Das gleiche
Recht ſteht der chelichen Mutter des Mündels für den vor ihr angeordneten
Familienrath zu.

Tritt der Fall ein, ſo hat das Vormundſchaftsgericht den Familienrath
aufzuheben.

S 1881.
Von der Aufhebung des Familienraths hat das Vormundſchaftsgericht

die bisherigen Mitglieder, den. Vormund und den Gegenvormund in Kenntniß

zu ſehen.
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Der Vormund und der Gegenvormund erhalten neue Beſtallungen.

Die früheren Beſtallungen ſind dem Vormundſchaftsgerichte zurückzugeben.

VI. Beendigung de Vormundſchaft.
g 1882.

Die Vormundſchaft endigt mit dem Wegfalle der im S 1773 für die
Anordnung der Vormundſchaft beſtimmten Vorausſetzungen.

g 1883.
Wird der Mündel durch nachfolgende Ehe legitimirt, ſo endigt die

VPormundſchaft erſt dann, wenn die Vaterſchaft des Ehemanns durch ein
zwiſchen ihm und dem Mündel ergangenes Urtheil rechtskräftig feſtgeſtellt
iſt oder die Aufhebung der Vormundſchaft von dem Vormundſchaftsgericht
angeordnet wird.

Das Vormundſchaftsgericht hat die Aufhebung anzuordnen, wenn es
die Vorausſetzungen der Legitimation für vorhanden erachtet. Solange der
Ehemann lebt, ſoll die Aufhebung nur angeordnet werden, wenn er die
Paterſchaft anerkannt hat oder wenn er an der Abgabe einer Erklärung
dauernd verhindert oder ſein Aufenthalt dauernd unbekannt iſt.

g 1884.
Jſt der Mündel verſchollen, ſo endigt die Vormundſchaft erſt mit der

Aufhebung durch das Vormundſchaftsgericht. Das Vormundſchaftsgericht
hat die Vormundſchaft aufzuheben, wenn ihm der Tod des Mündels be

kannt wird.
Wird der Mündel für todt erklärt, ſo endigt die Vormundſchaft mit

der Erlaſſung des die Todeserklärung ausſprechenden Urtheils.

8 1885.
Das Amt des Vormundes endigt mit ſeiner Entmündigung.
Wird der Vormund für todt erklärt, ſo endigt ſein Amt mit der Er

laſſung des die Todeserklärung ausſprechenden Urtheils.

8 1886.
Das Vormundſchaftsgericht hat den Pormund zu entlaſſen, wenn die

Fortführung des Amtes, insbeſondere wegen pflichtwidrigen Verhaltens des
VPormundes, das Intereſſe des Mündels gefährden würde oder wenn in der

Perſon des Vormundes einer der im S 1781 beſtimmten Gründe vorliegt.

g 1887.
Das Vormindſchaftsgericht kann eine Fran, die zum Vormunde beſtellt

entlaſſen, wenn ſie ſich verbeirathet.

ver



Das Vormundſchaftsgericht hat eine verheirathete Frau, die zum Vor
munde beſtellt iſt, zu entlaſſen, wenn der Mann ſeine Zuſtimmung zur Ueber
nahme oder zur Fortführung der Vormundſchaft verſagt oder die Zuſtimming

widerruft. Dieſe Vorſchrift findet keine Anwendung, wenn der Mann der
Vater des Mündels iſt.

g 1888.
Jſt ein Beamter oder ein Religionsdiener zum Vormunde beſtellt, ſo

hat ihn das Vormundſchaftsgericht zu entlaſſen, wenn die Erlaubniß, die
nach den Landesgeſetzen zur Uebernahme der Vormundſchaft oder zur Fort

führung der vor dem Eintritt in das Amts oder Dienſtverhältniß über
nommenen Vormundſchaft erforderlich iſt, verſagt oder zurückgenommen wird
oder wenn die nach den Landesgeſetzen zuläſſige Unterſagung der Fortführung

der Vormundſchaft erfolgt.
S 1889.

Das Vormundſchaftsgericht hat den Vormund auf ſeinen Antrag zu
entlaſſen, wenn ein wichtiger Grund vorliegt ein wichtiger Grund iſt ins
beſondere der Eintritt eines Umſtandes, der den Vormund nach 8 1786
Abſ. 1 Nr. 2 bis 7 berechtigen würde, die Uebernahme der Vormundſchaft
abzulehnen.

S 1890.
Der Vormund hat nach der Beendigung ſeines Amtes dem Mündel

das verwaltete Vermögen herauszugeben und über die Verwaltung Rechen
ſchaft abzulegen. Soweit er dem Vormundſchaftsgerichte Rechnung gelegt

hat, genügt die Bezugnahme auf dieſe Rechnung.

8 1891.
Jſt ein Gegenvormund vorhanden, ſo hat ihm der Vormund die Rechnung

vorzulegen. Der Gegenvormund hat die Rechnung mit den Bemerkungen
zu verſehen, zu denen die Prüfung ihm Anlaß giebt.

Der Gegenvormund hat über die Führung der Gegenvormundſchaft und,
ſoweit er dazu im Stande iſt, über das von dem Vormunde verwaltete Ver
mögen äuf Verlangen Auskunft zu ertheilen.

g 1892.
Der Vormund hat die Rechnung, nachdem er ſie dem Gegenvormunde

vorgelegt hat, dem Vormundſchaftsgericht einzureichen.
Das Vormundſchaftsgericht hat die Rechnung rechnungsmäßig und ſachlich

zu prüfen und deren Abnahme durch Verhandlung mit den Betheiligten
unter Zuziehung des Gegenvormundes zu vermitteln. Soweit die Rechnung
als richtig anerkannt wird, hat das Vormundſchaftsgericht das Anerkenntniß

zu beurkunden.
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